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Das Pariser Nein
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Der italienische Regierungschef hat
Mussolinis den römischen Protokollen eine große Rede

Geschäftszeit : 8 Uht morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

folgen lassen , die in vieler Hinsicht die

Situation geklärt hat . In Deutschland
hat man aus ihr mit Genugtuung entnommen , daß

Mussolini der deutschen Forderung nach
gleicher Sicherheit volles Verständnis
entgegenbringt . Zn Ungarn hat man Wert

7 o
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auf die Feststellung gelegt , daß Mussolini weiterhin
hinter der ungarischen Forderung steht :

Gerechtigkeit für Ungarn , das heißt für Ungarn die

Revision fordert , die er für Österreich ablehnt . Damit

ist aber bereits gesagt , daß von der von Paris aus vor¬

ausgesagten Annäherung zwischen Rom und
der Kleinen Entente , deren Hauptziel ja ist ,
Ungarn die Gerechtigkeit zu verweigern , keine Rede

fein kann . Das Echo aus den Hauptstädten der

Kleinen Entente mußte also unfreundlich sein und nur

Herr B e n e s ch , der den Schutz der „ österreichischen Un¬

abhängigkeit
"

nicht gern der italienischen Konkurrenz

überlassen möchte , sucht einigermaßen zu
lavieren . Aber auch in Paris hat man die

Rede des Duce als sehr unangenehm empfun¬
den , als so unangenehm , daß sich die Pariser Presse

veranlaßt sah , zu betonen , daß die französische Regie¬

rung erneut die italienischen Vorschläge in der Ab¬

rüstungsfrage prüfe . Zn Ztalien scheint das keinen

großen Eindruck gemacht zu haben . Es ist vielmehr be¬

achtenswert , daß die alte Auseinandersetzung über

Assrika wieder aufleb 1 , was nicht so sehr

Verwunderung erregen kann , La ja Mussolini in seiner
Rede ausdrücklich auf die großen Aufgaben Italiens in

Afrika verwiesen hat . Man kann es den Franzosen
nicht vergessen , daß sie in Tunis , wo sich viele Italiener
befinden , einen starken Druck auf die dort ansässigen

Ztaliener ausübten , die französische Staatsangehörig¬
keit zu erwerben . Was nutzen , so ungefähr schreibt der

„ Popolo di Ztalia "
, alle französischen Beteuerungen

und die schönsten Wünsche , daß die Spannung zwischen
Rom und Paris beseitigt werden müsse , wenn man nicht

diesen Wünschen die Tat folgen lasse und beispielsweise

auf den moralifchen Druck auf die italienischen Arbeiter
und Staatsangehörige in Tunis verzichte . Man sieht
von der f ran -zöfi sch - italienischen An¬

näherung , von der uns die Pariser Blätter so gern
überzeugen wollren , ist im Augenblick wenig oder

nichts zu spüren . -

Blick in die Wett .

Zn der großen Politik bleiben — da¬
mit muß sich der Zeitungsleser abfinden —

zwei Probleme im Vordergrund : die Ge¬

staltung des Donauraumes und
die Abrüstung . Beide Fragen haben

auch in der abgelaufenen Woche die .internationale

Presse stark beschäftigt , ohne daß das letzte Wort ge¬
sprochen worden wäre . Denn selbst in Ztalien , wo man
auf die Erfolge der Dreier - Konferenz stolz ist , dürfte
man sich wohl nicht im unklaren darüber sein , daß die

römischen Protokolle im besten Falle
eine Etappe , aber keine endgültige Re¬

gelung bedeuten . Gewiß ist ein sogenannter
Konsultativpakt zustande gekommen , das heißt ein Pakt ,
durch den die Unterzeichner sich verpflichten , jedesmal
zu gemeinsamen Beratungen ( Konsultationen ) zu -

sammenzutreten , wenn einer der Staaten das ver¬

langt . Der „ Popolo di Roma "
folgert daraus , daß es

von jetzt ab keine österreichische und keine

ungarische Außenpolitik mehr geben kann ,
sondern nur noch eine einige italienisch -

österreichich - ungarische Politik . Und da
nun einmal der Mächtige die Politik bestimmt , so kann
man auch sagen , daß es nur noch eine italieni¬

sche Außenpolitik in diesen Staaten geben wird .
Das ist — man soll das gewiß nicht übersehen — ein

Erfolg Italiens . Zwischen den Valkanpakt , der

ohne italienische Mitwirkung zustande kam , und die

Wirtschastsunion der Kleinen Entente schiebt sich nun
eine Mächtekombination , die ganz und gar von Rom

beherrscht wird . Aber die wirtschaftliche Unter¬

mauerung dieses neuen Blocks ist in Rom nicht

gelunge n und konnte auch garnicht gelingen , weil
die Wirtschaften diefer Länder nicht einander ergänzen .
Man muß es immer wieder sagen , ohne Deutsch¬
land ist ein Aufbau im Südosten Europas nicht
möglich . Darüber kommt man mit allen Konsul¬
tativpakten und mit allen diplomatischen Vereinbarun¬

gen , wie man sie auch immer nennen mag , nicht hin¬

weg . Deswegen will uns aber auch scheinen , als ob

für Deutschland gar kein Grund zur Auf¬

regung besteht , denn alle Pakte sind schließlich auf
die Dauer nicht gegen die tatsächlichen Gegebenheiten
durchzuführen und durchzusetzen .

Erhaltung und Hebung der Kaufkraft
Dreizehn neue Reichsgesetze .

- zs

Nächste Kabinettssitzung nach Ostern .

s Berlin , 23 . März . Das Reichskabinett verabschiedete in
i seiner heutigen Sitzung ein Gesetz zur Erhaltung und

Hebung der Kaufkraft . Dieses sieht in seinem ersten
Teil eine Kontrolle der Finanzierung der juristischen
Personen des öffentlichen Rechts und ähnlicher Verbände

? und Organisationen vor . Die Vorschriften dieses Gesetzes
gelten nicht für die Länder , Gemeinden und Eemeinde -

: verbände , für die Träger der Sozialversicherung , für die
i Deutsche Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn , für die
, Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts und für die
f NSDAP .

Sie finden dagegen Anwendung auf Verbände und
f Organisationen , die sich in der einen oder anderen
[ Weife an die NSDAP , an lehnen und auf besondere
x Anordnung der Reichsregierung auch aus Verbände und Or -

f ganisationen , die zwar nicht juristische Personen des öffent -

। lichen Rechts sind , wenn an ihrer Finanzgebarung und an
f der Erhebung von Umlagen und Beiträgen durch sie ein

öffentliches Interesse besteht . Das Gesetz sieht weitgehende
1 Finanzkontrolle der Einnahmen und Ausgaben der genann -
| ten Verbände und Organisationen vor . ebenso eine Kontrolle

der Umlagen und Beiträge , di « von diesen Verbänden und
k Organisationen erhoben werden .

Der zweit « T « il des Gesetzes befaßt sich mit der E r -
’■ Hebung von Spenden , die in Zukunft der Eenehmi -
f gung des Stellvertreters des Führers der NSDAP , im Ein -
~ vernehmen mit dem Reichsfinanzminister bedarf . Der
; dritte Teil enthält Bestimmungen über die Abgabe zur Ar -
- beitslosenhilfe , wonach eine wesentliche Beschränkung in der

Abgabepflicht bzw . eine völlige Befreiung von der Abgabe
- eintritt .

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zur'
Änderung des Kraftfahrzeug st euergesetzes ,

[ wonach Steuerermäßigungen bzw . Steuerbefreiungen für
: Kraftfahrzeuge aus dem Auslande festgesetzt werden , um den
E Fremdenverkehr zu fördern .
■

"
Dä -c Gesetz über die Erhebung einer Abgabe der

° A u f s ich t s r a ts m i t g l i e d e r schafft keine neue Be -
I lastung , sondern dehnt lediglich die bisher unter der Ve -

reichnüng „ Zuschläge der Aüfsichtsratsmitglieder " bestehende
bonderbelastung auf die Zeit nach dem 31 . März 1934 aus .

8flr, « n « B -MgsMt von 2 Wochen 80 Rpf ., für einen Monat RM . 1.70, zuzüg .
m

30 Styf - Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld . —B °Ä^ bd - ftellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Träger und alle Postanstalten .~ pW Fallen höherer Gewalt , BetriebsstSrungen oder Streiks haben dis Bezieher keinen Anspruchauf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

laut der Note die Annahme , daß Frankreich ein

automatisches Sanktionssystem fordert ,
das bereits beim kleinsten Verstoß gegen die Ab¬

rüstungsvereinbarungen in Aktion tritt . Zu allen
diesen Dingen paßt es , daß Frankreich die Rückkehr
Deutschlands nach Genf fordert , in der
Hoffnung , Deutschland dort unter stärkeren Druck setzen
zll können .

Die Note Frankreichs ist also , wie bereits gesagt ,
negativ . Sie spricht gegenüber dem englischen Ab¬

rüstungsmemorandum ein offenes „ Nein "
. Sie geht

aber doch wohl nicht so weit , daß sie jede Vereinbarung
über die Rüstungen überhaupt ablehnt , denn auch ein
System automatischer Sanktionen setzt ja eine derartige
Vereinbarung voraus . Hierauf baut man offenbar
seine Hoffnungen in England auf , denn dort nimmt
m a n — wenn der Londoner Korrespondent der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung
" die Stimmung richtig

beurteilt — . die Note garnicht übermäßig
tragisch . Man glaubt , daß sie unter einem starken
innenpolitischen Druck entstanden sei und daß man des¬
halb die Lage nicht als ganz hoffnungslos
zu betrachen brauche . Irgendwelche positive An¬

haltspunkte für diese optimistische Beurteilung wurden

allerdings , so fügt der Korrespondent hinzu , nicht ge¬

geben . Uns will scheinen , daß die englische Regierung
sich in keiner leichten Situation befindet , wenn sie wirk¬

lich glauben sollte , dem französischen Sicherheitswunsch
in größerem Umfange nachkommen zu können . Eine

solche Festlegung Englairds ist von der öffentlichen
Meinung in England bisher stets abgelehnt worden .
Es sei daran erinnert , daß Pas Genfer Protokoll dank

dieser Haltung der englischen öffentlichen Meinung ,

scheiterte . Wenn andererseits in England vereinzel :
die Meinung vertreten wird , daß man Frankreich
unter Druck setzen könnte dadurch , daß man bei einer
weiteren Unnachgiebigkeit Frankreichs mit der

Kündigung des Locarno - Vertrages
droht , so ist die Zweckmäßigkeit dieses Schrittes sehr
umstritten . Zunächst wird einmal der für Montag
einberufene Abrüstungsausschuß des englischen Kabi¬
netts die Frage prüfen . Zhm liegen die Antworten

Deutschlands , Ztaliens und Frankreichs vor und er
wird zu untersuchen haben , ob sich irgendwo ein Aus¬

weg zeigt . Das nächste Wort hat also jetzt London .

Offenbar hat man,in Paris durchaus ein Gefühl
dafür , wie schwach diese ganze Argumentation ist und
wie leicht sich diese französischen Angaben widerlegen

r lassen . Aus diesem Grund schlägt man nun einen
i Haken und schiebt die Debatte auf e i m ga n $ :

anderes E le is . Das alte Spiel mit der Sicher -

1 h„
e i t beginnt wieder . Man knüpft an Ideen an , die

f längst begraben sind . Man möchte offenbar so etwas

| zustande bringen , wie das seinerzeit geplante Genfer
/ Protokoll , das eine Eeneralgarantie für die

europäische Ordnung im rein franzöfi -

? scheu Sinne darstellen sollte , also eine Verewigung
des durch das Versailler Diktat geschaffenen Zustandes
in Europa . Man fordert in Paris nicht nur Sicher¬
heit für sich , sondern auch für andere Länder . Man ist
versucht , hier das Wort Ostlocarno auszusprechen ,
denn die französische Regierung stellt sich so , als
ob es keinen deutsch - polnischen Verständi -

f . gungspakt gäbe , der die Lage im Osten auf eine gänzlich
l treue Basis gestellt hat . Schließlich bestätigt der Wort -

Ein Gesetz über die Bildung eines Anleihe¬
stock e s bei Kapitalgesellschaften bestimmt , daß bei Aus¬
schüttung von 6 v . H . und mehr der gegenüber dem Vorjahr
erzielte Mehrbetrag in Anleihen des Reiches , der Länder
oder der Gemeinden angelegt werden muß .

Das Reichskabinett genehmigte ferner ein Gesetz über
Verlängerung des Vollstreckungsschutzes
für die Binnenschiffahrt bis zum 3L Oktober 1934 .

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zur
2i nie ru ng des Scheckgesetzes , wonach Danzig in
den inländischen Scheckverkehr einbezogen wird ,

ein Schlachtsteuergesetz , durch das di « jetzt noch
bestellenden großen Verschiedenheiten der geltenden Gesetze
beseitigt werden , —.

ein Gesetz über Beaufsichtigung und An¬
erkennung gemeinnütziger Wohnungsunter¬
nehmungen , das mehrere an sich selbständige gesetzgebe¬
rische Grundgedanken zwecks Vermeidung , besonderer Einzel¬
gesetze zusammensaßt ,

ein Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die Förde¬
rung der Eheschließungen,

'

ein Gesetz zur Änderung der Reichsabgaben¬
ordnung und des Waffengebrauchsgesetzes , das
lediglich für die Beamten der Reichsfinanzoerwaltung be¬
sondere Befugnisse festsetzt ,

ein Gesetz über di « freiwillige Gerichtsbar¬
keit und andere Rechtsangelegenheiten in der Wehrmacht ,
das nur formelle Bedeutung hat ,

ein Gesetz zur Änderung der Vorschriften des
Strafrechtes und des Strafverfahrens , durch das di «
Vorschriften gegen den Hochverrat , gegen den Landesverrat
und gegen den Verrat militärischer Geheimnisse zusammen -
gefaß

'
t , übersichtlich gestaltet und die Strafbestimmungen

verschärft werden ,
ein Gesetz über Reichs » « : Weisung von Aus¬

ländern und schließlich die Aufhebung des Gesetzes über
die Befriedung der Gebäude des Reichstages und der
Landtage , das heute überflüssig geworden ist sBannmeilen -

gesetz ) .
Die nächste Kabinettssitzung findet erst nach de : Oster -

pause statt .

Hnjeigenpreife : Ein Millimeter Hölle der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif . —
Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr
übernommen . — Schlug der Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags . Größere Anzeigen müssen
spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .
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“
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« ? • Derlrn , 24 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Der Wortlaut der französischen
Antwort an England , der nunmehr der Öffentlich¬
keit zugänglich gemacht worden ist , übertrifft hie
schlimmsten Erwartungen . Man hatte ohne
weiteres Hamit gerechnet , daß die Note negativ sein
würde . Man wußte auch längst , daß sie die Sicher¬
heitsfrage in den Vordergrund rücken würde , aber
man hatte bisher noch immer Grund zu her Annahme ,
daß bas alles wenigstens in höflicher Phrasen gekleidet

> § 5 werden würde . Auch das ist
'

nicht der Fall . D i e
Note ist im Ton England und auch uns
gegenüber wenig freundlich , zum Teil
sogar gehässig . Inhaltlich ist sie negaftv . Sie
lehnt das englische Abrüstungsmemorandum ab und
arbeitet zur Segrünbung dieser Ablehnung mit den
ältesten Ladenhütern . Man versucht in Paris nicht nur
die Welt wieder glauben zu machen , haß Frankreich un¬
ausgesetzt seine Rüstungen vermindert habe , es wird
auch erneut , ohne daß man versucht dafür auch nur den
Schatten eines Beweises zu erbringen, : behauptet ,
daß Deutschland bereits aufgerüstet
habe .

2
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Die Senkung der Berdienftabzüge

v . H .

Friede

Ozean ?

e

v . H .

v . H .

. „ „ . . ri von der

neu gibt und mrt

Air den Zeitungsarchiven haben sich

„
'

in der letzten Zeit die Artikel über die

am Stillen kommende Auseinandersetzung . im Stillen

Ozean in bedenklichem Matze gehäuft .

Fachleute und Kenner der Lage haben in

diesen Artikeln eingehend untersucht , welche Aussichten
in einem solchen Ringen die Vereinigten Staaten haben ,
in welchem Matze die japanischen Städte durch Luft¬
angriffe verwundbar sind usw . Nachrichten von

Rüstungen auf beiden Seiten gaben diesen Erörte¬

rungen immer neuen Auftrieb . Jetzt kommen aus dem

Fernen Osten Meldungen , die die Meinung erwecken

könnten , daß alle diese Artikel , die sich in den Archiven

. angehäuft haben , über kurz oder lang nur noch Maku -
'

latur sein würden . Zwischen Tokio und Washington
hat ein Briefwechsel stattgefunden , in dem beide Re¬

gierungen der Hoffnung Ausdruck geben , datz die

Freundschaft zwischen beiden Ländern fortdauere , und

datz alle Probleme zwischen beiden Ländern in freund¬

schaftlicher Form und in versöhnlichem Geiste gelöst
werden könnten . Man ist also offenbar in Tokio und

Washington entschloffen , das Verhältnis zwischen den

beiden Ländern zu stabilisieren und zu normalisieren ,
wie man in solchen Fällen zu sagen pflegt . Za , es wird

weiter berichtet , datz die Japaner einen Verständi¬
gungsplan ausgearbeitet haben , der unter anderem

vorsieht , datz die Amerikaner den mandschurischen Staat

anerkennen , ihre Flotten - und Luftbasis auf den Phi¬
lippinen aufgeben , wofür Zapan auf die Flottengleich¬
heit verzichtet und es bei dem bisherigen Stärkever -

hältnis der Flotten bewenden lassen will . Ob man

eingesehen hat , datz das Wettrüsten auf die Dauer doch

eine verteufelt teure Sache ist , oder ob die angeblichen
japanischen Pläne überhaupt stimmen , das ist nicht

ohne weiteres zu erkennen . Zmmerhin scheint es not¬

wendig auf diese Entwicklung im Fernen Osten hinzu -

weisen , wobei freilich hinzugefügt werden mutz , datz es

schon einige Ansätze zu einer Verständigung zwilchen
Amerika und Japan gab . Bisher kam man über die

Ansätze aber nicht hinaus . Ob es diesmal anders sein

wird , mutz die Zeit lehren , die erst erkennen lassen wird ,
wie die Friedensbriese zu bewerten sind .

„ Mehr fein als scheinen .
"

Die Feier zur Eröffnung des Stabsamtes des Skeichs -

bauernsührers .

Berliu . 24 . Marz . Das Stabsamt des Reichsbauern -

führers wurde am Freitag feierlich eröffnet

Stabsamtsführer Dr . Reifchle begrüßte hie Erschie¬

nenen und verpflichtete die Mitarbeiter feierlich auf den

Einzelhandel stellt 30000 Arbeitslose ein .

Rur die organisierten Betriebe erfaßt .

Berlin , 23 . März . Auch der Einzelhandel will sich
nach seinen Kräften an der Arbeitsschlacht des Jahres
1934 beteiligen . Die bei der Hauptgemeinschaft des

deutschen Einzelhandels von den Firmen und Verbän¬

den eingelaufenen Angaben über die beabsichtigten
Mehreinstellungen bis zum 1 . Juli 1934 haben die

Zahl von rund 30 000 Personen ergeben . Die tatsäch¬

lichen M ehr einstell ungen werden noch größer sein , da

diese Ziffer nur die organisierten Firmen umfaßt . Rach

den Feststellungen der Hauptgemeinschaft betrugen die

Einstellungen im Einzelhandel im vergangenen Halb¬

jahr , also in der Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis Anfang

März 1934 über 35 000 Personen . Auch hierbei ist der

Nichtorganisierte Teil des Einzelhandels nicht berück¬

sichtigt . Ebenso sind die im Winter erfolgten erheb¬
lichen vorübergehenden Einstellungen bei den Einzel -

handelsbetrieben nicht eingerechnet .

Die Zusammenarbeit von Partei und Staat .

Berlin , 23 . März . Unter dem Vorsitz des Reichsinnen¬

ministers Dr . Frick fand am Freitag im Reichsministerium
des Innern eine Besprechung sämtlicher Mi¬

nisterpräsidenten und Innenminister der

deutschen Länder statt . Reichsminister Dr . F r i ck führte ein¬

leitend aus , datz die Durchführung der mit dem Gesetz über

den Neuaufbau des Reiches vom 30 . Januar 1934 eingelei¬
teten Reichsreform die größte Aufgabe unserer Zeit sei . Die

Herstellung der Einheit des Reiches sei eine geschichtliche Auf¬

gabe , wie sie in Jahrtausenden nur einmal an die Nation ge¬
stellt werde . Eine llberstürzung der Reform,sei
weder nötig noch beabsichtigt ; der Neuaufbau
des Reiches werde aber nach dem unerschütterlichen Willen
des Führers mit der gleichen Entschlossenheit durchgeführr
werden , mit der schon in der kurzen Zeit der nationalsozia -

iliftischen Führung des Reiches zahlreich « Maßnahmen ge -

ttoffen wurden , deren Verwirklichung sich der Führer zum
Ziele gesetzt hatte . Persönliche Interessen dürften bei einem
Werk von so gigantischem Ausmaß keine Rolle spielen . Im
übrigen werde bei der Rei ^ liederuug auf die Jnter -

ejfewder Wirtschaft gebührend « Rücksicht ge -
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Dr . Frick über die Reichsresorm .

Berliner Besprechung sämtlicher Ministerpräsidenten und Innenminister

Der englische Presseckömg Lord

Rothermere Rot Herme re hat in der ,T >aily
will uns Mail " erneut die Forderung er -

Kolonien geben ! hoben , datz Deutschland wenigstens
einen Teil seiner ehemaligen Kolo¬

nien zurückerhalten solle . Vor allem betrifft sein Vor¬

schlag das frühere Deutsch - Ostafrika , Kamerun ,
und Togo , die zum grötzten Teil englische '- Mandatsge¬
biete geworden sind . Rothermere erkennt -dabei die kolo¬

nisatorischen Verdienste der Deutschen ohne weiteres

an . Er betont , datz man die tüchtige , überaus männ¬

liche Jugend Deutschlands nicht mehr auf dem kleinen

deutschen Raum zusammengepretzt halten könne ,
Deutschland brauche Atemraum . Das sind Worte , die

zweifellos ein Verständnis für die Lage Deutschlands
zeigen , Erklärungen die int Hinblick auf den für den

8 . Juli vorgesehenen deutschen Kolonial -Gedenktag an

Bedeutung gewinnen . Man soll diese Ausführungen
des englischen Presselords gewiß nicht übersehen . Frei¬
lich will er uns die Kolonien bestimint nicht nur um

unserer schönen Augen willen zurückgeben . Er stellt
vielmehr ausdrücklich fest , datz im Falle Togo und

Kamerun die Engländer Vorteil von der Rückgabe
hätten , da diese Gebiete Zuschüsse erforderten , und datz
auch int Falle Deutsch -Ost - Afrika der englische Handel
keinen Verlust erleiden würde . Charakteristisch ist auch
die weitere Begründung : Bismarck habe nach 1871 die

kolonialen Bestrebungen Frankreichs unterstützt uni

Frankreich vom Verlust Elsatz - Lothringens abzulenken .
Es sei kein hoher Preis 428 000 Quadratmeilen für den

gleichen Zweck gegenüber Deutschland zu bezahlen . Trotz

dieser Begründung sind wir nicht naiv genug zu glau¬
ben , daß der Vorschlag Lord Rothermeres Aussicht auf
Verwirklichung hat . Rothermere hat den gleichen Vor¬

schlag schon einmal im Jahre 1929 gemacht . Man hat

ihn damals zu den Akten gelegt und wenn sich auch seit

jenen Jahren mancherlei geändert hat , so doch nicht das

Bestreben der Siegermächte , alles festzuhalten , was sie
sich durch das Diktat von Versailles sicherten . Wenn

auch wohl heute niemand mehr die Lüge von der Un¬

fähigkeit der Deutschen zu kolonisieren glaubt , von

dieser besseren Erkenntnis bis zum Entschluß ist es

leider ein weiter Weg . Immerhin ist auch dieser Mit¬

kämpfer gegen die Kolonialschuldlüge zu begrüßen .

troffen ist .
Die Länder . Gemeinden und Gemeind « ver¬

bände können das Aufiommen an Abgaben zur Ar - :

beitslosenhilfe von ihren eigenen Beamten , Warte - .

gelb » und Ruhegelbempfängern und von allen übrigen Per¬

sonen , denen st« mit Rücksicht auf ein früheres öffentlich - recht¬
liches Dienstverhältnis Verforgungs - Übergangs - , Hinter¬
bliebenen - und ähnliche Bezüge zahlen , insoweit leibst
verwenden , als sie Kumunaen ober Einbehaltungen der

Dienstbezüge , die über die Gehaltskürzungen des Reiches hin -

ausgehen , rückgängig machen oder im Jahre 1934 vermeiden ,
’

oder dis Auszahlungstage für Bezüge an die Auszahlungs¬

tage des Reiches angleichen .

Die Länder , Gemeinden und Gemeindeverüände , die von

der Ermächtigung zugunsten ihrer Beamten Gebrauch macken ,
werden außerdem ermächtigt , Leistungen aus Sonderkür¬

zungen nicht mehr zu bewirken , die auf einer vor Inkraft¬
treten dieses Gesetzes geschehenen Einbehaltung von Bezügen
unter Aufrechterhaltung des Reichsanspruches der Bezugs -

berÄhtigten in Gestalt von Sparguthaben ober in ähnlicher

Rechtsform beruhen .

Entsprechendes gilt für bis Bezüge von Angestellten , ehe¬

maligen Angestellten im öffentlichen Dienst und von deren

Hinterbliebenen .

2 . Steuerpflichtige , denen Kinderermäßigung für ein
Kind oder zwei Kinder nach dem Einkommensteuergesetz
zusteht , wenn der Arbeitslohn im Monat den Betrag von
500 RM . nicht übersteigt .

3 . Alle übrigen Steuerpflichtigen , wenn der Arbeitslohn
den Betrag von 100 RM . im Monat nicht übersteigt .

Die Abgabe beträgt :

1 . Bei Steuerpflichtigen , denen keine Kinbermäßigung
nach dem Einkommensteuergesetz zusteht :

a ) wenn der Arbeitslohn im Monat bett Be¬

trag von 100 RM ., aber nicht den Betrag von 150
RM . übersteigt : t >3 v . H .

b ) wenn bei Arbeitslohn den Betrag von 150
RM ., aber nicht den Betrag von 300 RM . über¬

steigt ; 2,5 v . H .
c ) wenn der Arbeitslohn im Monat den Be¬

trag von 300 RM ., aber nicht den Betrag von 700
RM . übersteigt ;

für die ersten 300 RM . 2,5 v . H .
für den Restbetrag 5,75 v . H .
d ) wenn der Arbeitslohn int Monat den Be¬

trag von 700 RM ., aber nicht den Betrag von 3000
RM . übersteigt ; 5,75 v . H .

e ) wenn der Arbeitslohn int Monat den Be¬

trag von 3000 RM . übersteigt ; 6,5 v . H .
des jeweils gewährten Arbeitslohnes .

2 . Bei Steuerpflichtigen , denen Kinderermäßigung für
1 Kind oder 2 Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zu¬

n o m m c n werden . In ausdrücklichem Ernverftändnis mit

dem Führer gab Reichsminister Dr . Frick bekannt , datz für
die Beamtenschaft der Läitder auf Grund der bevor¬

stehenden Neuordnung des Reiches kein Anlaß zur Be¬

unruhigung bestehe .

Besondere Bedeutung legte Retchsminister Dr . Frick Ser

im Zuge der Neuordnung liegenden Stärkung der

Autorität der Reichsreäierunq bei , die sich im

Verhältnis zwischen Reich und Ländern schon als Folge des

Wegfalls sachlicher Gegensätze und wegen der Gemeinsamkeit
des großen Zieles ergebe .

Weiter machte der Minister in besonderem Auftrag des

Führers grundlätzliche Ausführungen über die Zusam¬
menarbeit von Partei uns Staat und über die

unbedingte Wadrung Ser Staatsautorität . Nach einer Aus¬

sprache , an Ser sich insbesondere Sie Ministerpräsidenten von

Preußen und Bayern beteiligten , und in der alle Teilnehmer

sich einmütig hinter die vom Vorsitzenden aufgezei ^ en Ziele
des Führers stellten , forderte Reichsminister Dr . Frick die

versammelten Ministerprändl ' nien und Minister auf , ihre

ganze Kraft freudig ir den Dienst der g . tzen gemeinsamen
Aufgabe zu stellen und schloß die Besprechung mit einem

Heil auf den Führer .

steht : _
a ) wenn der Arbeitslohn im Akonat den Be¬

trag von 500 RM ., aber nicht den Betrag von 700
RM . übersteigt ; 3

b ) wenn der Arbeitslohn int Monat den Bc -

a von 700 RM ., aber nicht den Betrag von 3000

. übersteigt ; 4
c ) wenn der Arbeitslohn im Monat den Be¬

trag von 3000 RM . übersteigt ; 5

des jeweils gewählten Arbeitslohnes .
Di « Abgabe zur Arbeitslosenhilfe beträgt 1,5 v .

Arbeitslohnes , wenn dieser nach Maßgabe einer der ,
kürzungsverordnungen zu kürzen war . Ausgenommen sind
dieseniaen Fälle , in denen bk im § 3 bezeichneten Grenzen
nicht überschritten werden . Gehaltskürzungsverorbnungen
in diesem Sinne sind die Verordnungen des Reichspräsiden¬
ten vom 5 . 6 . 31 , vom 6 . 10 . 31 und vom 8 . 12 . 31 , ferner eine

Regelung , die aus Grund der zweiten Verordnung des

Reichspräsidenten vom 5. 6 . 31 zweiter Teil , Kapitel I , § 8 ,
Abi . 2 , oder der vierten Verordnung des Reichspräsidenten
vom 8 . 12 . 31 , siebenter Teil , Kapitel VI , § 9 , Ms . 2 , ge -

Reichsbauernführer .

Danach ergriff der Reichsbauernführer das Wort . Der

Gedanke zur Gründung des Stabsamtes sei , so führte er aus ,

aus der Geschichte des Bauerntmnes entstanden . 2m agrar¬

politischen Apparat der NSDAP , hab « er , der Reichsbauern¬

führer ein bäuerliches Führerkorps geschaffen ,

und heute seien die Führer des agrarpolitischen Apparates

zum größten Teil auch die Führer des Stabsamtes . Für die

Arbeit des Stabsamtes gelte einzig und allein der Grund -

san : Arbeite um der Sache willen und fei mehr

als du scheinst . Nach diesem Vorbild müsse tn ZukmNl
weitergearbeitet werden . Der Reichsbauernführer schloß

fein « Ansprache mit einem Sieg -Heil auf den Führer . Dmu

zeigte die Hauptabteilung Werbung des Stabsamtes ihre «

soeben sertiggestellten Film „ A11 ge r m a n t

Bauer nkultu t “
, der einen lebendigen Abriß

hohen Kultur unserer germanischen Vorfahre « gibt

starkem Beifall aufgenommen wurde .

Die Finanzgebahrung der Verbände und

Organisationen .

Berlin , 23 . März . Das von der Reichsregierung verab¬
schiedete Gesetz zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft
zerfällt in drei Abschnitte .

Abschnitt I regelt die Finanzgebahrung bet
juristischen Personen des öffentlichen Rech¬
tes und ähnlicher Verbände und Organisationen ( Beiträge -

aesetz ) . § 1 bestimmt , daß die juristischen Personen des
öffentlichen Rechtes zu sparsamer und wirtschaftlicher
Finanzgebarung verpflichtet sind . Sie halben die

Leistungsfähigkeit ihrer Mitglieder pfleglich zu 'behandeln .
2n dem Gesetz heißt es dann weiter : Die Vorstände oder
die sonst zur Geschäftsführung berufenen Organe der juristi¬
schen Personen haben rechtzeitig vor Beginn eines jeden
Rechnungsjahres « inen Haushaltsplan festzustellen . Dieser
muß alle Einnahmen und Ausgaben — nach Zweckbestim¬
mung und Ansatz getrennt — , die für das Rechnungsjahr zu
erwarten find , ausweisen und zum Ausgleich bringen . Es
dürfen nur solche Ausgaben eingestellt werden , die nach
gewissenhafter Prüfung zur Erfüllung bet AufMcken er¬
forderlich sind .

Wenn die juristische Person berechtigt ist , von ihren
Mitgliedern Umlagen ober Beiträge zu erheben , ist die Höhe
der Umlagen ober Beiträge für bas neue Rechnungsjahr

gleichzeitig mit der Feststellung des Haushaltsplanes festzu -

zetzen .
Die H aushaltspläne und die Festsetzung der

Umlagen und Beiträge bedürfender Genehmigung
des zuständigen Reichsministers . Die Festsetzung bei Um¬

lagen unb Beiträge bebars außerdem der Genehmigung des

Reichsministers der Finanzen .
Nach Abschluß des Rechnungsjahres hüben bie Vor¬

stände oder die sonst zur Geschästssührung berufenen Organe
der juristischen Personen über alle Einnahmen unb Aus¬

gaben des abgeschlossenen Rechnungsjahres Rechnung zu
legen . lHaushaltsrechnung . )

Bei der Prüfung von Unternehmen des Reiches in der

Form von Körperschaften des öffentlichen Rechtes bewendet

es 'bei der Vorschrift des § 88 , Äbs . 3 , der Reichshaushalts¬

ordnung .
Die Vorschriften der § § 2 bis 6 gelten n -t dj t :

1 . für Gebietskörperschaften
'

(fi ä n b e r , Gemeinden
unb Gemeinbeo erb änd « ) ,

2 . für die Träger bet Sozialversicherung ,
Deutsche Reichsbank unb Deutsche Reichsbahn ,

3 . für die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei ,

4 . für die Reoisionsgesellschaften des öffent¬

lichen Rechtes . .
Die Reichsregierung kann anordnen , daß die Vorschrif¬

ten auch für bestimmte Verbände und Organisationen gelten ,
bie nicht juristische Personen des öffentlichen Rechtes sind ,
wenn an ihrer Finanzgebarung und an der Erhebung von

Umlagen unb Beiträgen durch sie ein öffentliches Interesse

st
Der Reichsminister der Finanzen erläßt im Einverneh¬

men mit den übrigen beteiligten Reichsministern bie zur

Durchführung unb Ergänzung dieses Abschnittes erforder¬

lichen Rechtsverorbnungen und Derwaltungsvorfchriften .

Spendenerhebung bedarf der Genehmigung
des Stellvertreters des Führers .

Abschnitt II behandelt bie Erhebung von Spen¬
den (Spenbengesetz ) . Spenden im Sinne dieses Abschnittes

sind freiwillige Abgaben aller Art . Ausgenom¬
men sind Spenden karttativer Art unb Kollekten der Kirchen .

Die Erhebung von Spenden bedarf ber Genehmr -

gunge des Stellvertreters des Führers der

Nattonalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei im Einver¬

nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen . Für Spenden ,
die zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes erhoben wer¬

ben , ist bie Genehmigung unverzüglich einzuholen . Der

Reichsminister der Finanzen kann bestimmen , daß aus o «

Spenben bie Vorschriften des 8 88a der Reichshaushalts -

orbnung Anwendung finden .

Die Änderung der Arbeitslosenhilfe .

Abschnitt HI behandelt die Abgabe zur Arbeits¬

losenhilfe lArbeitslosenhilfeabgabeaesetz ) .
Die Abgabe wirb von dem Arbeitslohn erhoben , der

für die Zeit vom 1. April 1934 bis 31 . März 1935 gewährt
wirb . Maßgebend ist der,rohe Arbeitslohn .

Zum Arbeitslohn im Sinne dieses Gesetzes gehören nicht

Abbauentschädigungen , A 'bkehrgelder und sonstige Kapital -

abfindunaen , die aus Anlaß der Auflösung eines Dienst¬

verhältnisses gezahlt werden .

Bon der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ist befreit :

1 . Steuerpflichtige , denen Kinderermäßigung für drei

oder mehr Kinder nach dem Einkommensteuergesetz zu¬

steht ohne Rücksicht auf bie Hohe des Arbeitslohnes ,
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Die Antwortnote vom 7 . März auf das englische Memorandum zur Abrüstungsfrage .
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lich auch Lei „ Jungfrau von Orleans " kam zu Wort , Kleist
und Lessing , Grillparzer , auch „ modernere "

Dichter , wie
Ibsen , folgten . An der Themse , an der Newa und Moskwa ,
in Schweden und HÄland , in Belgien und Österreich und
anderswo dieselben großen Erfolge , zu denen die führende
Kunst Grubes so viel beizutragen vermochte .

Ein freundschaftliches Verhältnis verband den Künstler
mit dem „ Theaterherzog

" und dessen Gattin und Lebens¬

gefährtin , der Freifrau von Heldburg , die einstmals Ellen

Frailzhietz , Mitglied der Oldenburger Bühne war und dann

nach Meiningen kam , wo sie Herzog Georg schätzen und lieben
lernte . Max Grube hat zu dem Tage des hundertsten Ge¬

burtstages Georgs von Meiningen ein wertvolles Werk

herausgegeben , in dem er in überzeugender Weise , lebendig
und anschaulich , die Geschichte der Meininger aufzeichnete .
Unvergessene Persönlichkeiten wie Ludwig Barnay , Josef
Kainz , Amanda Lindner , Karl Weiser , Alexander Barthel ,
Josef Nesper und viele , viele andere haben hier ein Denkmal
erhalten , Künstler von hohem Rang , Zierden der deutschen

Vorschläge bedeuten einen Schritt vorwärts ; aber ist eine

Verpflichtung zur Konsultation bei Verletzung des Abkom¬
mens geeignet , Abhilfe gegen eine festgestellte Verfehlung

zu bringen ? Die französische Regierung glaubt dies nicht .
Es ist offensichtlich etwas Weiteres nötig .

So müssen die Signatarmächte insbesondere anerkennen ,
daß sie stritt verpslichtet sind , gegen eine durch die Kon¬
trolle aufgedeckte Vertragsverletzung unverzüglich mit
allen als unerläßlich angesehenen Mittel » des Druckes

vorzugehen , wobei da « Ausmaß der Sanktionen der

Schwere der Vertragsverletzung anzupassen wäre .
Ebenso mutz zugestanden « erden , dah , wenn die festge¬
stellte » Vertragsverletzungen die Sicherheit eines an¬
deren Staates gefährde » , ein solidarisches Borgehe «
der Mächte stattsindca mutz , um zu Gunsten des be¬

drohte » Staates das gestörte Gleichgewicht wiederher -

zustellen .

Diese Solidarität müßte sich umso stärker auswirken ,
wenn die Vertragsverletzung zum Angriff ausarten würde .
Frankreich setzt nach wie vor sein Vertrauen
in die Garantien , die der Locarnovertrag fest -

gestellt hat . Aber das geplante Abkommen hat einen so weit¬

gehenden internationalen Charakter , daß die französische Re <

gierung sich den Sorgen anderer Mächte nicht entziehen kann ,
die auch ihrerseits berechtigte Befürchtungen hinsichtlich ihrer
Sicherheit haben .

Forderung nach Rückkehr Deutschlands
in den Völkerbund .

Letzten Endes mutz immer wieder auf den Völker¬
bund und seine Satzungen zurückgegriffen
werden . Frankreich hat es daher freudig begrüßt , daß die

britische Regierung die Rückkehr Deutschlands in den Völker¬
bund zu einer wesentlichen Bedingung für die Unterzeich¬

nung eines Abkommens über die Rüstungen gemacht hat .
Deutschland könnte keine bessere Garantie für das Gleich¬
gewicht der Mächte geben , als seine frei von allem Zwang
erfolgende Rückkehr in die Staatengemeinschaft , in di « es

aufgenommen worden ist . Die Regierung der Republik
kann keinen Vorschlag annehmen , der die Abrüstung Frank¬

reichs verschärfen würde , indem er gleichzeitig Deutschland
ein sofortiges und schwer zu begrenzende Legalisierung einer

Aufrüstung zubilligt , di « es schon jetzt unter Verletzung der

Verträge durchführt .

Aus Aunft und Leben .

* Johann Gottlieb Preiseler : „ Jampitter Morsbach " .

( Uraufführung in Mainz ) . Das rührige Stadtheater unserer
Nachbarstadt Mainz unter Leitung seines Intendanten
Paul liebe brachte mit dem Schauspiel „ Jampitter
Morsbach

" von Johann Gottlieb Preiseler nun schon
die fünfte Uraufführung in dieser Spielzeit heraus . Sie
hielt jedoch nicht ganz das Niveau der vorangegangenen .
Das Stück spielt im Bergischen Land im Frühjahr 1812
und Winter 1813 . Sein Held ist ein alter Schmied , der

tapfer und unbeirrbar stch gegen die Lockungen und Ver¬

suchungen der Franzosenzeit und ihrer Machthaber wehrt
und seiner Heimat , der deutschen Sache , die Treue hält . Er

mutz erleben , daß sein Sohn sich hinter seinem Rücken bei
den Franzosen als Freiwilliger meldet und mit nach Ruß¬
land zieht , doch sieht er ihn vor seinem Tode , den er als
Opfer seiner Gesinnung stirbt , zurückkehren als . einen anderen
geklärt und seiner deutschen Pflicht bewußt geworden . Das
Erwachen des nationalen Bewußtsein unter der Drang¬
salierung durch die französische Beiatzung und die Frage der
Behebung der Erwerbslosigkeit , die gerade im . Bergischen
Land mit seiner schon damals stark ausgeprägten Industrie
eine erhebliche Rolle spielt , gibt dem Stoff in der Paralleli¬
tät der Gegenwart einen gewissen aktuellen Reiz . Dagegen
fehlt ihm bei der stereotypen Starre der Charaktere und
dem Mangel jeder vertiefteren geistigen Auseinander¬

setzung der wahrhaft dramatische Impuls . Es handelt sich
eigentlich um eine dramatisierende vaterländische Erzählung ,
und zwar um eine solche von beinahe kalendergeschichten -

mätzigeren Einsalt . Das Stück steht hart an der Grenze
des ausgesprochenen Liebhabertheaters . Daß feine Mängel
auf der künstlerisch anspruchsvollen Bühne nicht in grotesker
Form in Erscheinung traten , verdankt es den guten schau¬
spielerischen Leistungen der Vertreter der Hauptrollen ( Ernst
Walter M i t u l s k y als Jampitter , Otto O st h o f f als
dessen Sohn , Herbert Sebald als französischer Wacht¬
meister ) , denen wohl vor allem der Beifall des Publikums
galt , obwohl auch die brave Gesinnung , die aus dem Stück
spricht , ihre Wirkung nicht verfehlte . O . D .

* Wulf Bley : „ Die Gibichunge " . Uraufführung im
Frankfurter Schauspielhaus . Dem Gedenken des Tages von
Potsdam entsprach bereits die weihevolle musikalische Ein¬
leitung mit Webers Jubel -Ouvertüre , galt dann die Ansprache
des stellvertretenden Eaupropagandaleiters Müller , war
endlich die Uraufführung von Wulf Bleys Drama „ D i e
Gibichunge

" im Frankfurter Schauspielhaus gewidmet .
Wulf Bley , einer der jungen nationalsozialistischen Kämpfer
und Dichter , nennt seine in einer ersten Fassung bereits
über ein Jahrzehnt zurückliegende dramatische Variante

Bühne .
Als die Gastspiel « der Meininger ihr Ende erreicht

hatten , war Max Grube dazu berufen , an zwei anderen

Bühnen leitende Stellungen auszufüllen : Am Schauspiel¬
haus in Hamburg , das einst Berger leitete , und vor
allem an dem damaligen Königlichen Schauspielhi
Berlin , dessen Leiter Grube als Nachfolger Di
wurde . Hier hob eine fruchtbare Tätigkeit an , die Grube

Gelegenheit gab , nicht nur seine künstlerischen , sondern auch
seine organisatorischen Fähigkeiten mancherlei Hemmnisien

zum Trotz zu erweisen . Es war die Zeit , als Graf Hochberg
die Eeneralintendanz innehatte , als Ernst von Wildenbruch
den Höhepunkt seines leidenschaftlichen Schaffens erlebte , als
eine erlesene Künstlerschar zur Verfügung stand .

Später wurde Grube Intendant seiner alten , unver -

gessenen Meininger Bühne . Er erlebte dort , wo er zum
dritten Male schaffen konnte , erinnerungsreiche Jahre . Es

brach die Katastrophe des Theaterbrandes herein , das neue

Haus erstand . Neue Zeiten kamen , und jetzt verbringt der

nunmehr Achtzigjährige seinen Lebensabend in dieser stillen
Stadt , mit der ihn so viele Erinnerungen verknüpfen . Eine

besonders schöne Aufgabe erwuchs Grube , als ihm die Lei¬

tung der Rheinischen Goethe - Festspiele in Düsseldorf über¬

tragen wurde , die neben der Pflege deutschen Kulturguts auch
Shakespeare zu Worte kommen ließ .

Man muß wenigstens einige seiner zahlreichen Bücher
gelesen haben , in denen er lebendig über sein Ergehen und

Schaffen durch so lange Jahrzehnte schreibt . Diese Werke

sind sehr viel mehr als „ Memoiren "
durchschnittlicher Art ;

sie wurden von einem Manne geschrieben, , dem nichts ferner
lag , als sich und sein Tun zu verherrlichen . Ein Mensch von
Kultur , gerade und offen , eine vornehme zuverlässig « Natur ,
erfüllt von Ehrfurcht und Achtung vor allem Großen , so steht
Max Grube an seinem Ehrentage vor uns .

konnte unter Beteiligung sämtlicher interessierter Staate »
entscheiden , ob diese Grundsätze ausgegeben werden sollen .
Es dürfte wohl niemandem entgehen , daß eine solche Ent¬

scheidung sich unvermeidlich bis in das Gebiet der Marine¬

frage auswirken würde .

Die Frage der Verbände .

Die französische Regierung weiß die Bemühungen der

britischen Regierung hinsichtlich der militärähnlichen Ver¬
bände , gegen die sich die französischen Memoranden vom
1 . Januar und 14 . Februar gewandt haben , sehr zu schätzen .
Die deutsche Regierung gibt heute zu , daß es nötig ist , fest -

zulegen , welche Betätigungsarten diesen Verbänden unter¬

sagt werden müssen , damit sie den Charakter einer mili¬

tärischen Organisation verlieren , der sie jetzt nach Form
und Satzung nachgebildet sind , um sich auf das politische Ge¬
biet zu beschränken .

Nichtsdestoweniger bleiben noch wichtige Punkte zu
klären : Sie beziehen sich auf die vormilitärischen
Verbände , die Modalitäten der Kontrolle , die llber -

aangsmatznahmen , die Ausgabenbeschränkung und ganz be¬

sonders di « Herstellung von Kriegsmaterial .

Die Durchführungsgarantien .

So groß die praktische Bedeutung dieser Frage auch sein
mag , sic wird überragt von der des wichtigen Problems der
Durchführungsgarantien . Eine Vereinbarung hat nur dann

Aussicht , durchgeführt zu werden , wenn sie „ auf einer
breiten Grundlage beruht , die die Regelung der

Rüstungen mit Zusicherungen auf dem politischen Gebiet ver¬
knüpft

"
. Es genügt nicht , daß das Abkommen eine strenge

Durchführungskontrolle ermöglicht , denn die Kontrolle ist
weniger selbst eine Garantie als ein Mittel , Garantien in

Gang zu fetzen. Wenn eine Verpflichtung gegenüber der
internationalen Gemeinschaft eingegangen worden ist , so muß
eine Verletzung dieser Verpflichtung als eine Bedrohung der
Gemeinschaft selbst angesehen werden .

I » diesem Geiste hat die französische Regierung die Vor¬

schläge über eine Konsultation der Mächte geprüft . Diese

Frankreich kann weder verstehen » och zugeben , daß die
übertriebenen Ausrüstungsaasprüche , die von einer Seite
erhoben werden , als Begründung dafür dienen können ,
von andere » Mächten Rüstungsverminderunge » zu ver¬
lange » , die dem Interesse ihrer Sicherheit zuwider -

lausen . Die britische Regierung hat auch die Ungerech¬
tigkeit dieser Methoden selbst eingesehe » und in dem
Memorandum vom 29 . Januar das in den Friedens¬
verträgen für die abgerüsteten Staaten enthaltene Ver¬
bot einer militärischen Luftfahrt vorläufig ausrecht¬

erhalten .

Die französische Regierung schließt sich diesem Standpunkt vor¬

behaltlos an . Dagegen hält sie stch für verpflichtet , zu der

Forderung der deutschen Regierung , ihre Armee unverzüg¬
lich und ohne vorhergehende Prüfung des gegenwärtigen
Standes dieses Heeres auf eine Zahl oon 300 000

Mann ( mit dem entsprechenden Material ) bringen zu kön¬
nen , die entschiedensten Vorbehalte zu machen .
Würde die Forderung angenommen , so hätte dies zur Folg « ,
daß die Grundsätze der Völkerbundssatzung und der auf
dieser beruhenden Abrüstungskonferenz verleugnet und zu¬
nichte gemacht würden . Nur die Generalkommission

Entschiedenste „ Vorbehalte .
"

Paris , 24 . März . Die französische Antwortnote vom
17 . März auf das englische Memorandum stellt zunächst fest ,
daß die beiden Regierungen und die beiden Länder über
d a s Z i e I , das es in der Abrüstungsfrage zu erreichen gilt ,
einig sind . Wenn sich zwischen den vorgeschlagenen
Methoden auch Abweichungen zeigen , so ist es keines¬

wegs unmöglich , daß bei beiderseitigem Bemühen um
Offenheit , Verständnis und Entgegenkommen das ange -
strehte Ergebnis erreicht wird . Frankreich ist bereit dazu .
Es hat von 1920 bis 1932 « inseitig die Dauer feines Heeres¬
dienstes um 66 v . H . , die Anzahl seiner Divisionen um 50
v . H ., feine Truppenbestände um 25 v . H . und — vom Juni
1932 bis Juni 1933 — seine Landesverteidigungskredite um
2 *4 Milliarden verringert . Die französische Regierung hat in
den Antworten , di « sie am 1 . Januar und am 14 . Februar
in dem vom Reich angebahnten Meinungsaustausch erteilt
hat , in klarster Weise Stellung genommen . In diesen beiden
Noten sind Auffassungen klar vertreten und Grenzen ge¬
zogen worden , über die sich drei Regierungen am 14 . Oktober
1933 verständigt hatten .

Die französische Regierung würde sich nicht dazu ent¬
schließen können , zuzulassen , daß Deutschland « Austritt
aus dem Völkerbund , der in der Arbeit des Völker¬
bundes schwere Störungen oernrsacht hat , Deutschland
neue Rechte verschaffen und für Frankreich neue Opfer
herbeiführe » würde , unter denen leicht seine Landes¬

verteidigung leide » könnte .
Die französische Regierung kennt das ehrliche Bemühen

der britifchen Regierung für ein annehmbares Kompromiß
an , das aber eine Vorbemerkung erfordert . Di « Regi « rung
der Republik hat stets eine kontrollierte Herab¬
setzung der Rüstungen ins Auge gefaßt , die schritt¬
weise bis zu einem Stande durchgeführt werden sollte , der
die Verwirklichung der Gleichberechtigung in einem System
der Sicherheit ermöglicht . Dieses System stieß auf die

Schwierigkeit , daß Deutschland fortlaufend das

Programm durchführte , das es seit langen Jahren verfolgt
hat , um feine Rüstungen auf einen viel höheren
Stand als durch die Verträge 3uge

* - f _
- - -

zu bringen . In dem Wunsche , die von Frankreich respek¬
tierten Grundsätze und die von Deutschland eingenommene
Haltung miteinander zu versöhnen , verknüpft die britische

Regierung nunmehr mit einer sofortigen Rüstunasvermin -

derung , die bestimmte Staaten aus sich nehmen sollen , sofor¬
tige Rüstungssteigerungen , die anderen Mächten gestattet
werden sollten . über die französische Abrüstungsnote

stark enttäuscht .

Washington , 24 . März . Im Staatsdepartement
und im Weißen Hause hat die französische Abrüstungs¬
note starke Enttäuschung bereitet . Wie erklärt wurde ,
könne man nicht verstehen , weshalb die französische Regie¬
rung hartnäckig an der alten These der Sicherheit festhalte ,
anstatt ebenfb wie alle anderen Großmächte im Interesse der

Erzielung einer Einigung etwas nachzugeben . Es wird

darauf hingewiesen , daß die Vereinigten Staaten
nunmehr bereits vier Schritte hinsichtlich
einer Einigung über di « Weltabrüstung ge¬
tan haben ; und zwar erstens die Rede Eidsons vom April
1932 , worin eine Stärkung der Verteidigungs - und ein Ab¬
bau der Angriffswasfen verlangt worden war , zweitens bei

Plan Hoovers vom Juni 1932 , ber eine allgemeine Herab¬
setzung der Heeresriistungen um ein Drittel und der See¬

rüstungen um ein Viertel oorgeschlagen hatte , drittens das

Telegramm Roosevelts an die Häupter aller Nationen vom
Mai 1933 , bas die bekannten drei Punkte enthielt , und
viertens die Reben Norman Davis ' in Genf am 22 . Mai
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und 24 . ' Mai , worin er den Vorschlag Roosevelts erläuterte
und einem Konsultativpakt zustimmte .

Wie im Weißen Haus weiter erklärt wurde , könne man
über diese Vorschläge nicht hinausgehen und müsse nunmehr
die weiterenBemü Hungen Europa über ! assen .

Die Ausführungen ber französischen Note , so würbe im

Staatsdepartement erklärt , wenden sich in der Hauptsache

gegen England , bas man zu einer strengeren Beachtung des

Versailler Vertrages zuruckbringen wolle .

Amerika dagegen halte das britische
Memorandum für einen sehr geeigneten
Kompromißvorichlag und halte die darin empfohle¬
nen Maßnahmen zur Angleichung der deutschen Rüstung für
durchaus vernünftig .

Zu der vom Kongreß soeben angenommenen Flotten¬
vorlage wird betont , daß dies lediglich eine Genehmigung
der Bauten bedeute , nicht aber eine Bewilligung der Mittel

hierzu . Amerika halte an der Politik des
Londoner Flottenvertrages fest . Die Flotten¬
vorlage bedeute keineswegs , daß die in ihr enthaltenen
Schiffe je gebaut werden ; bas hänge vielmehr von der

Haltung der übrigen Mächte ab .

Max Grube .

Zu seinem 80 . Geburtstag am 25 . März 1934 .

Von Ludwig Heilbronn .

Einer jüngeren Generation , die sich so ganz den großen
Aufgaben unserer Gegenwart und Zukunft widmet , wird der
Name Max Grubes wenig geläufig fein . Aber die noch
frühere Jahrzehnte erlebten , sind sich wohl dessen bewußt ,
welches bedeutende Stück deutscher Theaterge¬
schichte stch in diesem Künstler verkörpert , in wie hohem
Maße Grube , der jetzt Achtzigjährige , mit dem Werdegang
der deutschen Bühne verbunden war , in deren Rahmen et

durch lange Jahrzehnte eine bedeutende Rolle spielte .

Max Grube ist Deutschbalte von Geburt . Er wurde in

Dorpat geboren , als Sohn eines hochangesehenen Unioersi -

tätsprofessors und Staatsrats , der später dem Lehrkörper der

Unioerfitat Breslau angehörte . Dem elterlichen Wunsche
entsprechend sollte Max Grube sich dem Studium widmen ,
aber es kam anders . Der junge Mann hegte von jeher eine
Vorliebe für die Bühne , er hatte seinen eigenen Kopf und

seinen eigenen Willen , den er denn auch kurz entschlossen in
die Tat umsetzte .

Er schrieb ganz heimlich an den Herzog von

Meiningen , verließ das Elternhaus und setzte es durch ,
daß er , wenn auch mit ganz geringem Gehalt , Anfänger -

Mitglied des Meininger Hostheaters wurde , bei dem er
später eine so unvergeßliche Rolle zu spielen berufen war .
Dann begann eine Kreuzfahrt durch die deutschen Lande . Es

folgten Anstellungen in kleinen Nestern , bis Grube schließ¬
lich in der alten Stadt Osnabrück — er sagt selbst : „ In
Osnabrück begann mein Glück " — einigermaßen festen <yufc
faßte und unter dem Zepter Borsdorffs dortselbst wie auch
in Münster , Detmold und Pyrmont auftrat . Diese Tätigkeit
in den durch Eigenart ausgezeichneten niedersächsisch - west¬

fälischen Orten war dem Künstler unvergeßlich , zumal er Ge¬

legenheit hatte fein Können im Rahmen eines abwechslungs¬
reichen Spielplans in steigendem Maß « zu erweisen .

Inzwischen begann der Stern der „ Meininger
"

höher

zu steigen . Unter der Führung des Herzogs Georg wuchs
« ine Künstlerschar heran , die beste Namen zu de » ihrigen

zahlte und zu ber alsbald auch Max Grube gehörte . Es folg¬
ten Jahre freudigen Schaffens , das seinen Höhepunkt « dem

Triumphzuge sand , der die Meininger durch die größten
Städte Deutschlands und auch durch erhebliche Teile des Aus¬

landes führte . . _ z
Berlin vor allem erlebte eine Fülle von Darbietun¬

gen großen und größten Stils . Obenan Aufführungen des

„ Julius Cäsar
"

, des „ Kaufmann von Venedig
" und anderer

Shakespeare -Dramen , die man bis dahin einigermaßen ver¬

nachlässigt hatte . Schiller mit seinem „ Wilhelm Teil "
, dem

» Wallenstein
"

, „ Maria Stuart "
, den „ Räubern " und schließ -
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Wiesbadener Nachrichten .

Arbeit und Feierabend unter gesundheit¬
lichen Gesichtspunkten .

Aus der Arbeit der Deutschen Gesellschaft für
Eewerbehygiene .

Unter der Leitung von Pa . Dr . med . Kaiser fand
Sestern in Berlin die erste Sitzung des Unterausschusses
der Deutschen Gesellschaft für Gewerbe -
Hygiene statt , in der Fragen über Regelung der
Arbeitszeit und Arbeitspausen , Freizeit -
und U rlaubsgestaltung unter gesundheitlichen
Gesichtspunkten erörtert wurden .

Nach einem Vortrag von Professor Dr . Atzler und
eingehender Aussprache kam man zu dem Ergebnis , daß der
Unterausschuß seine Arbeiten von folgenden Gesichtspunkten
aus anfassen wird : 1 . Aufstellung von Richtlinien für die
Gestaltung der Arbeitszeit , Arbeitspausen und des Urlaubs ,die sofort durchgeführt werden können , 2 . Einleitung von
wissenschaftlichen Untersuchungen , um für die Zukunft die
bestmögliche Einteilung der Arbeitszeit und Arbeitspausen
zu erreichen .

Es bestand Einigkeit darüber , daß die Aufstellung der
Richtlinien von folgenden Gesichtspunkten ausgehen
soll :

Z - Die durchgehende Arbeitszeit ist für
Deutschland im allgemeinen abzulehnen .

2 . Bei der Regelung der täglichen Arbeits -
pausen im Betrieb dürfen nur gesundheitliche Gründe
ausschlaggebend sein . Die Arbeitspausen sollen dazu dienen ,
die Arbeitskraft der arbeitenden Volksgenossen zu erhalten .

3 . Der Unterausschuß steht auf dem allgemein anzuer¬
kennenden Standpunkt , daß in gesundheitsschäd¬
lichen Betrieben für jeden arbeitenden Volksgenossen ein
verlängerter Urlaub gewährt werden muh . Neben
diesem generell verlängerten Urlaub darf die individuelle
Regelung des Urlaubs nicht vernachlässigt werden . Für die
Versicherungsträger wird sich hierdurch ein weites Feld der
Betätigung eröffnen .

Kühler und leicht veränderlich .

Das Wetter der nächsten Woche .
Die erste Frühlingswoche hat sich , von einer kleinen

Störung abgesehen , als milde , heiter und trocken gezeigt .
Während im Februar viele Wochen lang unverändert hoher
Druck über den britischen Inseln lag , ist in der zweiten
und dritten Märzwoche eine auffallende Umkehrung erfolgt ,
da über Irland sehr niedrige Barometerstände gemessen
wurden .

Die Tiefdruckgebiete entstanden sehr weit westlich auf
dem atlantischen Ozean , wo kanadische Kaltluft und um das
gewaltige Azorenhoch Herumgeführte Subtropenluft zusam¬
mentraten . Auf dem Wege zu den europäischen Küsten
hatten die Minima bereits den Höhepunkt ihrer Entwicklung
überschritten . Auf der Vorderseite des über England ge¬
legenen , fast stationären Wirbeffystems drangen verschieden¬
artige Luftmassen in den Kontinent ein . Meist waren es
warme , aus südlichen Gegenden stammende Luftkörper , die
trockenes und heiteres Wetter anhalten liehen . Am Wochen¬
beginn herrschte auf dem östlichen Teil des Atlantik voller
Sturm , da dort ein neues Tief heranzog . Ein Teiltief ,
das sich von der absterbenden Mutterzyklone abgelöst harte ,
bewegte sich quer durch ganz Mitteleuropa , wobei — um die
Wochenmitte — auch unser Bezirk von einem Niederschlags -
band gestreift wurde .

Die nunmehr einsetzende Änderung der Großwetterlage
wird vermutlich wieder zu leichter Abkühlung und
nicht ganz beständiger Witterung führen . Es er¬
folgte nämlich ein sehr kräftiger Vorstoß des Azorenhochs ,
das einen Keil hohen Drucks weit nach Norden hin vortrieb .
Damit wurde das englische Wirbelsystem nach lösten abge¬
schoben und eine neue Jslanüdepression in eine sehr nörd -

von dem nach bühnenmähiger Verwirklichung geradezu
drängendem Epos von der „ Nibelungennot

" ein „ Deutsches
Schicksal

"
. Die zu einem Begriff gewordene Nibelungen ,

treue , die Sippenverbundenheit , der bereitwillige Einsatz
des einzelnen für alle , der blutsmähige Glaube an ein
inneres Müssen , selbst wenn es zum heroischen Untergang
treibt : das alles will Bley , der den welthistorischen Per¬
spektiven des Nibelungenliedes , wie sie die Hebbel

'
sche Dich¬

tung anstrebt , ebensowenig Raum gibt , wie er sich in
mythologischen Deutungsversuchen verliert , sinnfällig werden
lassen , um einen der bedeutensten Stoffe deutscher Ver¬
gangenheit als Gleichnis eines ewigen deutschen Schicksal
vor Augen zu führen . Gewisse Freiheiten der Ordnung des
Stoffes wird man jedem Dichter gern zugsstehen . Bley
hat von dieser Freiheit gelegentlich Gebrauch gemacht , wenn
er handlungsmäßige Ahente besonders stark herausarbeitete .
Der Schwerpunkt der Handlung liegt bei Bley nicht etwa in
den Gestalten eines Dietrich von Bern oder eines Sieg¬
frieds , sondern bei der Rächerin Kriemhild und der
schwarzen Gestalt des Hagen , der zum vollstreckenden Arm
des unvermeidlichen Schicksals wird . Die Kriemhild - Etzel -
Handlung ist der Rahmen , in dem sich das Schicksal der
Helden , bei deren Charakterzeichnung Bley mehr Wert auf
monumentale Stilisierung als auf psychologischen Unter¬
bau legt , erschütternd erfüllt . Der jugendliche Elan , mit
dem dramatische Entladungen aneinandergereiht sind , ohne
Rücksicht auf die Handlungs -Kurve des Ganzen , der beachtliche
Instinkt , mit dem hier dem Theater gegeben wird , was des
Theaters ist , vermögen für den Autor einzunehmen . Die
oft am Stabreim orientierte Sprache ist nicht immer rein
von banalen Eigenwilligkeiten , die zu der Größe des
dramatischen Vorwurfes in einigem Kontrast stehen und des¬
halb nicht überhört werden können . Ein festlich gestimmtes
Publikum bekannte sich dankbar zum Werk , das am Tage des
heldenhaften Ringens um die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit hinüberleitet zum heroischen Gleichnis aus deut¬
scher Vorzeit , und fast noch mehr zu der von Jakob Geis
in monumentalem al - sresco -Stil angelegten Aufführung ,
in der die Leistungen von Robert Taube ( Hagen ) und
Ellen D a u b ( Kriemhild ) zum beglückenden Erlebnis
wurden . Der Dichter und seine Helfer wurden gebührend
gefeiert . I . A .

Theater und Literatur . Das Potsdamer Schau¬
spielhaus machte mit einem neuen Dramatiker , Gustav
Sondermann , bekannt . Sein Schauspiel „ Hier steht
Deutschland "

, das die Uraufführung erlebte , führt die
Zuschauerschaft in die Jahre der deutschen Zerrissenheit ,
in die Zeit der Spartakus - und Ruhrkämpfe zurück . Die
polnische Uneinigkeit einer Familie verbreitert Sonder -
m ? nn zu einem Stimmungsbild des ganzen deutschen Volkes .
Di « Wirkungen der dramatischen Szenenreihe ( 13 Bilder )
ergeben sich in erster Linie aus dem Thema .

Wiesbadener Tagblatt
liche Bahn gezwungen . In Nordrußland hatte zur selben
Zeit ein Kaltlufteinbruch stattgefunden , der ein neues
Hoch über Finnland und Schweden aufbaute . Da aber der
Luftdruck über Westeuropa weiter steigt , wird sich eine etwas
unangenehme Art von .Frühlingswetterlage "

einstellen .
Ein Gebiet hohen Luftdrucks scheint nämlich über England
liegen zu bleiben , eine Tatsache , die unseren Bezirk auf der
Nordsette dieses Druckgebildes verbleiben läßt , wobei unge¬
hindert mit Nordwestwinden maritim - feuchte Luftmassen
Mitteleuropa überwehen . Es wird demgemäß ein leichter
Temperaturrückgang zu erwarten fein , und der
Witterungscharakter leicht veränderlich werden . Über die
Dauer einer solchen Wetterlage , die zeitweise auch
heiter und sonnig sein kann , ist schwer etwas zu
sagen . Sie kann sich im Frühjahr häufig als sehr beständig
erweisen . Für die Aussichten des eigentlichen Frühlings¬
monats , des Mai , ist auch die Witterung um diese Jahreszeit
von besonderer Bedeutung , denn lange anhaltendes Schön¬
wetter nach Frühlingsanfang bringt empfindliche Rück¬
schläge , wie sie im Mai und selbst noch im Juni mit großer
Regelmäßigkeit eintreten .

— Anstelle des Rundfunk -Wochenprogramms , das in der
Samstag -Ausgabe des Wiesbadener Tagblatts jeweils für
die kommende Woche veröffentlicht wurde , bringen wir jetzt
täglich die Sendefolgen des Bezirksfenders
und des Deutschlandsenders zum Abdruck . Das

vollständige Wochenprogramm aller deutschen Sender zu ver¬

öffentlichen , bleibt gern . Verordnung des Präsidenten der

Reichspressekammer den Rundfunkprogrammgeitschriften Vor¬
behalten . Wir bringen daher ab heute jeweils am Tage
vorher die Sendefolgen des Südwestfunks und des Deutsch¬
landsenders für den kommenden Tag ; Sonntag - und

Montag - Programme zusammen in der Sonntag - Ausgabe .
' — Sammlung für das Winterhilfswerk . Das vorläufige

Ergebnis der Straßensammlung vom Sonntag , 18 . März , in
Wiesbaden ist 5908 RM .

— Der Sommerfahrplan bringt wesentliche Verkehrs¬
beschleunigungen . Der Sommerfahrplan für 1934 , der jetzt
im Entwurf vorliegt , steht im Zeichen einer allgemeinen
Verkehrsbeschleunigung , die dadurch herbeigeführt werden
soll , daß in allen beteiligten Ländern Europas schnellere
Lokomotiven eingesetzt werden , daß auf den Bahnhöfen und
den Grenzstationen der Aufenthalt erheblich gekürzt wird ,
und daß im innerdeutschen Verkehr Schnellbetriebswagen
und Motorzüge zur Einführung kommen . Für unser Ge¬
biet ist es z . B . von Interesse , daß der D 2 Berlin — Frank¬
furt — Basel vom 15 . Mai ah 2 % Stunden weniger Fahrzeit
gebrauchen wird als seither . Dadurch werden die Verbin¬
dungen über den Gotthard nach Italien um rund drei
Stunden verbessert . Der D 2 verläßt Berlin abends 22 .23
Uhr und trifft in Frankfurt morgens um 6 .30 Uhr ein .
künftig aber wird er schon kurz nach 4 Uhr früh Frankfurt
erreicht haben . Was die großen internationalen Züge an¬
betrifft , so werden sie in der großen Süd - Nord - Richtung
derart beschleunigt , daß die Fahrt von Rom bis Stockholm
nur noch knapp 44 Stunden erfordert , daß ferner die Fahr¬
zeit Berlin — Rom um nicht weniger als fünf Stunden abge¬
kürzt wird . Die Fahrzeit Berlin — Rom wird vom 15 . Mai
ab bei gewissen Zügen genau 24 Stunden betragen .

— Steigendes Vermögen der Sozialversicherung . Die
Entwicklung der Sozialversicherung 1933 war durch die
Regierungsmaßnahmen zur Arbeitsbeschaffung und das Ge¬

setz für die Versicherung etwas günstiger als 1932 . So er¬
höhte sich im Berichtsjahr nach einer Zusammenstellung des
Statistischen Reichsamts das Reinvermögen der A n -
gestellten - und Invalidenversicherung um
136,3 Mill . RM ., während es im Vorjahr um 1,9 Mill . RM .
zurückgegangen war . Das Rohvermögen der Angestellten¬
versicherung stieg um 143,0 Mill . RM . Bei der für Invali¬
dität ging es um 28 Mill . RM . zurück . Der Geldzuwachs
wurde wieder in Wertpapieren , Hypotheken , Grundschulden
und Darlehen angelegt .

— Der Umfang des gemeinnützigen Wohnungsbaues .
Über den Umfang der baugenossenschaftlichen Be¬
wegung und damit der gemeinnützigen Bautätigkeit in
Deutschland gibt die Übersicht , die der Hauptverband
Detuscher Baugenossenschaften in dem von ihm herausge -
gebenen Deutschen Bauvereinskalender 1934 veröffentlicht ,
ein anschauliches Bild . Danach umfaßte am 1 . Januar 1933
der Hauptverband als Reichsspitzenverband der deutschen
Baugenossenschaften 3074 gemeinnützige Bauvereinigungen
mit rund 665 000 Mitgliedern . An Betriebskapital ver¬
fügten die deutschen Baugenossenschaften Anfang 1932 nach
der Statistik des Hauptoerbandes über insgesamt rund
5,5 Milliarden RM . Davon waren Eigenkapital einschließ¬
lich der Rücklagen und Gewinne rund 500 Mill . RM . In
dem fremden , hauptsächlich privaten Kapital , nehmen die
Hypotheken mit rund 5 Milliarden RM . die erste Stelle
« in . Die Zahl der bis Anfang 1932 erstellten Wohnungen
betrug rund 686 000 . Der Hauptverband Deutscher Bau¬
genossenschaften umfaßt gegenwärtig fast das gesamte in an¬
erkannten Revisionsverbänden zusammengeschlossene Bau¬
genossenschaftswesen in Deutschland .

— Reform des Medizinstudiums . Der Zeitschrift „ Der
Jungarzt

"
entnehmen wir über die beabsichtigte Reform des

Medizinstudiums nachstehende Ausführungen , die einer von
Professor Dr . Fischer ( Würzburg ) verfaßten Denkschrift
„ Zur Reform des Medizinstudiums

" entnommen sind .
'

„ Das
Hauptziel ist die Erziehung zum wirklichen praktischen Arzt
unter verbesserter Ausnutzung aller Möglichkeiten , damit
sich der junge Arzt mit 25 Jahren eine Familie gründen
kann . Hierzu sind nötig : Beschränkung der Vorschule auf
drei Jahre , Kürzung der höheren Schule um das 9 . Jahr ,
Beschränkung auf vier vorklinische und nach fünf oder sechs
klinischen Semestern Approbation und Doktorpromotion auf
Grund des Staatsexamens unter Forffall des Medizinal¬
praktikantenjahres . Der klinische Unterricht hat dabei natür¬
lich eine besondere Umbildung zu erfahren . An der rein
wissenschaftlich - theoretischen Ausbildung soll nicht gerüttelt
werden , sie soll aber in praktischer Hinsicht schon während
des Studiums ergänzt werden . Daß der junge Mediziner
praftisch mehr ausgebildet werden muß , ist erwiesen .

"

— Regierungspersonalie . Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , wurde Regierungsrat Dr . Fecker in
Oppeln an die Regierung in Wiesbaden versetzt .

Mütter , kämpft für Eure Kinder !
Werdet Mitglieder der NS . - Bolks -

wohlfahrt !
"

Samstag , 24 . März 1834 .

Führertagung des Bannes 80

in Wiesbaden am 25 . März 1934 .

Am Sonntagvormittag 10 Uhr findet im Paulinen -

f ch l L ß ch e n zu Wiesbaden eine Tagung sämtlicher
Führer des Vannes 80 , sowohl der Hitler -
Jun g e n d wie auch des Deutschen Jungvolks statt .
Der Gebietsführer W . Kramer wird der Tagung selbst
beiwohnen und die Hauptrede halten .

9 .30 Uhr Antreten an der Kolonnade ,
2 Uhr Sondertagung der Abt . Kultur und Schulung

(Paulinenschlößchen ) ,
2 .30 Uhr Sondertagung der Referenten für die Abt .

Presse und Propaganda der UnterLanne I , in , IV , sowie
des Jungvolks ( Paulinenschlößchen ) .

Für auswärtige Teilnehmer steht Verpflegung kostenlos

zur Verfügung . Den Abschluß bildet abends der Besuch eines

Konzertes im Kurhaus .

Heil Hitler !

Anmeldung geplanter Freilicht¬
aufführungen .

Der Leiter der Landesstelle Hessen -Nassau des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda gibt be¬
kannt : Ich mache nochmals darauf aufmerksam , daß gemäß
§ 25 der 1 . Verordnung zur Durchführung des Reichskultur¬
kammergesetzes vom 1 . November 1933 alle Theaterunter¬
nehmer einschließlich der Leiter der von deutschen Ländern ,
Städten und sonstigen Körperschaften des öffentlichen und
privaten Rechts betriebenen Theater , sowie die Inhaber von
Theaterkonzessionen , die beabsichtigen , im Jahr « 1934
Theateraufführungen unter freiem Himmel
(Freilichtaufführungen ) zu veranstalten , diese so¬
fort bei der Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda unter Angabe
des Spielortes und der aufzuführenden Werke anzumelden
haben .
Diese Bestimmung bezieht sich auch auf alle Vereine und
Einzelpersonen , die int Jahre 1934 Freilichtaufführungen mit
Verufsschauspielern oder Dilettanten veranstalten wollen .

gez . Müller -Scheid .

— Die Wirtschaft im Jahre 1934 . Auch heute noch gibt
es Nörgler ! Sie treten zwar nicht mehr offen auf , aber
sie üben im geheimen zersetzende Kritik . Vielfach findet man
solche Kritiker in Wirtschaftskreisen , und wenn man ihren
Redensarten auf den Grund geht , stellt man fest , daß ihnen
nationalsozialistisches Wirtschaftsdenken vollkommen fremd
ist . Die deutsche Wirtschaft wird wieder gesunden , aber erst
dann , wenn die in ihr Tätigen sich nationalsozialistische
Wirtschaftsgesinnung zu eigen gemacht haben . Diejenigen ,
di « sich hierzu nicht entschließen können , werden aus dem
weiteren Verlauf der Wirkschaftsentwicklung ausgeschaltet
Es ist daher Pflicht jedes im wirtschaftlichen Leben Stehen¬
den , sich über nationalsozialistische Wirtschaftsgrundsätze zu
unterrichten . Zu allen wirtschaftlich interessierten Volks¬
genossen spricht am Dienstag , 27 . März 1934 , um 20 .30 Uhr
im Saalbau , Dotzheimer Straße 19 , Pg . Karl Eckardt ,
Eauwirtschastsberater und Landesleiter für ständischen Auf¬
bau , über das Thema : „ Die Wirtschaft im Jahre
193 4 "

.
— Kurhaus . Die Kurverwaltung weist darauf hin , daß

zu der Aufführung der „ Missa solemnis
" von L . van Beet¬

hoven am Karfreitag int Kurhause den Zyklus -Abonnenten
ihre bisherigen Plätze bis Mittwoch , 28 . März , reserviert
bleiben .

Wiesbaden - Schierstein .

Am Freitagmittag wurde ein 18 Jahre altes Mädchen
aus Schierstein in ihrer Wohnung mit Gas vergiftet bewußt¬
los aufgefunden . Nachbarn veranlaßten die Überführung der
Bewußtlosen ins Paulinenstift .

Wiesbaden - Erbenheim .

Die Grundsteinlegung der genossenschaftlichen
Akolker ei gab Anlaß zu einem feierlichen Akt . Die Mit¬
glieder der örtlichen Milchabsatzgenossenschaft hatten sich zu
diesem Zweck am Freitag um 13 llhr auf der Baustelle ver¬
sammelt . Der Vorsitzende Heinrich Stemmler gab in
seiner Ansprache einen Rückblick über die Kämpfe um die
Milchwirtschaft , die seit 40 Jahren eine fast ununterbrochene
Kette bildeten . Alle Maßnahmen zur Ordnung auf dem
Milchmarkt , ob sie von behördlicher oder privater Seite aus¬
gingen , seien während dieser Zeit gescheitert . Erst die Re¬
gierung des Dritten Reiches habe es fertig gebracht , hier
Wandlung zu schaffen . Gestützt auf das Vertrauen des
ganzen Volkes , habe sie Maßnahmen treffen können , die dem
nationalsozialistischen Grundsatz auch auf dem Gebiet der
Milcherzeugung und - Verwertung Geltung verschafft habe .
In die gewaltige Organisation , die geschaffen worden sei ,
füge sich auch die Milchabsatzgenossenschaft ein , die mit dem
neuen Molkereigebäude ein Werk schaffen wolle , das der
Volksgemeinschaft diene . Man habe nach sorgfältiger
Prüfung das Grundstück Mainzer Straße 1 ausgewählt , weil
es sich durch seine Lage int Mittelpunkt des Stadtteils
zwischen zwei Straßen besonders eigne . Dann verlas der
Vorsitzende ein Dokument , das die Vorgeschichte des Baues
enthält und in dem Fundament eingemauert wurde .

Aus dem Beremsleben .
* Auf dem Kameradschaftsabend der 80er ,

Ortsgruppe Wiesbaden , am 17 . d . M . im Kasino
begrüßte Vorsitzender DHristmann die zahlreich erschienenen
Kameraden . Die nach dem Führerprinzip abgeänderten
Satzungen und der ernannte Beirat wurden einstimmig an¬
genommen . Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde
Kamerad Klein , zum Schatzmeister Kamerad ^ hönberger
ernannt . Anschließend gab Kamerad Fieres einen Bericht
über den Schießsport . In der Versammlung war auch Stadt -
rat Altstadt anwesend , der für eine rege Mitarbeit an den
Bestrebungen des Neuen Kurvereins eintrat . Kamerad Lied
hielt einen Vortrag über das Unterseeboot , der starken Bei¬
fall fand . Der gemütliche Teil hielt die Kameraden untel
Mitwirkung der 80er »Kapelle noch lange zusammen .
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Weitere Spiel « : Um 10 Uhr spielen die AH . bei

SpVgg . Nassau an bei Lessingstraße im fälligen Punkte¬
spiel gegen die AH . des FV . 1902 Biebrich . Des weiteren
i]t eine Anzahl Reservemannschaften „ int Dienst

"
.

Kreisklasse II . Wiesbaden :

FK . Raurob — Reichsbaha -TSB . Wiesbaden , FK .
Eddersheim — Polizei - SB . Wiesbaden , Kickers Flörs¬
heim — D2K . Wiesbaden .

Die Wiesbadener Vertreter stehen morgen vor nicht
leichten Aufgaben . Der Polizei - SV . würde im Falle
eines ( durchaus nicht unterschriebenen ) Sieges über E d -
d e r s h e i m immer noch keinen Stellungswechsel vor¬
nehmen können , Reichsbahn - DSV . kann überhaupt
nicht mehr in der Tabelle weiterkommen , da der Abstand
zum Vordermann bereits zu groß ist , und auch D3K . Wies¬
baden hätte im Falle des wenig wahrscheinlichen Erfolges
in Flörsheim keine besonders großen Verbesserungs¬
möglichkeiten .

Um 11 Uhr trägt der Post - SV . gegen die 1 . Elf der
Kickersan der Eersdorffstraße ( Tribünenfeld ) ein Privat¬
spiel aus . Beide Mannschaften spielen in stärkster Auf¬
stellung .

+

eoem einen Arbeitsplatz !

ks geht vorwärts . .

wenn alle Helfen !
k .......... . .1 UWM

Jugend : Um 11 .45 Uhr hat die Jugend der SpVgg .
Nassau die gleiche Vertretung der SpVgg . F
stein zu Gast . Die Junioren des Sportvereins sind
spielfrei . Die Jugend empfängt um 3 Uhr an der Frank¬
furter Strane die spielstarke 1. Jugend der „ Iura “

Kastel

Seinem Privatspiel . Die 1 . Schülermannschaft hat an¬
liegend um 4 .15 Uhr ein Prioatspiel mit der gleichen El ?

von Biebrich 1902 vereinbart . Die 2 . Schülermann¬
schaft erwartet heute Samstag nachmittag 4 Uhr die
gleiche Vertretung der Sportfreunde Dotzheim .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Endlich gefaßt .

M — Frankfurt a . M ., 23 . März . Wie aus der Pfalz be¬
richtet wird , ist heute der schon lange gesuchte Heinrich
Pfeifer aus Frankfurt a . M ., der illegale Kurierdienste für
die KPD . verrichtet , kurz vor Überschreitung der Grenze
festgenommen worden .

Ein Nörgler verhaftet .
— Limburg , 23 . März . Die Polizei verhaftete einen

Bäckermeister , der am Tage der Eröffnung der Arbeitsschlacht
rbfällige Äußerungen über die Maßnahmen der Regierung
gemacht hatte .

In der Bezirksklasse Rheinhessen ist der

FSV . 1908 Schierstein spielfrei .

Folgende Spiele werden ausgetragen : Opel Rüsselsheim
— FVgg . 1903 Marnbach , FV . Geisenheim — SV . Kostheim .
SV . Bretzenheim — FV . Frankenthal .

Kreisklasse I :

FV . 1902 Biebrich — SpVgg . Nassau Wiesbaden , SV .
Flörsheim — Sportfreunde Dotzheim , SpVgg . Hochheim
— SV . Winkel .

Zwei Wiesbadener Kreisvereine im Kampf gegen
den Abstieg ! SpVgg . Nassau trifft um 3 Uhr auf
dem Dyckerhoffplatz auf den FV . 1902 Biebrich und wird
dort schweren Stand haben . Erfolgsmöglichkeiten könnten

sich nur dann ergeben , wenn sich der Eästeangriff zu . produk¬
tiveren Leistungen aufschwingt , als dies seither der Fall
war . Die Platzelf möchte gern zu der SpVgg . Eltville auf
den 2 . Platz vorstoßen , so daß auch von dieser Seite aus mit

starkem Einsatz zu rechnen ist . Der Spielausgang ist un¬

gewiß . Geringere Aussichten muß man den Sportfreunden
Dotzheim zubilligen , die zum Kreismeister Flörsheim
müssen . Es wäre sicherlich zu begrüßen , wenn den Gästen
ein Punktgewinn gelänge , aber , wie gesagt , die Aussichten
dazu sind nicht die besten .

Vom Rhein - Mainischen Garantieverband .

Bereits 750 000 Garantie - Anträge eingegangen .

Mainz , 21 . März . Von der Industrie - und Handels -
kemmer Mainz erhalten wir folgende Ausführungen :

Der Rhein - Mainische Garantieverband ,
- er im Dezember 1933 seine Tätigkeit aufgenommen hat ,
tann in den wenigen Monaten seines Bestehens auf recht
gute Erfolge Hinweisen . Bereits über 750 000 Garantie -

«uträge sind bei ihm gestellt worden , die zu einem erheblichen
Teil genehmigt werden konnten . Tagtäglich gehen
» eitere Kreditanträge ein , die beweisen , daß der Earantie -
verband sich recht gut eingeführt hat , für die Kreditinstitute
eine wertvolle Einrichtung für ihr Kreditgeschäft barstellt
und die Gewährung von Krediten ermöglicht , die ohne
seine Garantie im allgemeinen nicht bewilligt werden
können . Eine recht erhebliche Inanspruchnahme des
tzarantieverbandes ist von Gewerbetreibenden , Hausbesitzern

fei Handwerkern der Stadt Frankfurt a . M . und auch aus
dem übrigen Nassau zu verzeichnen : die Kreditanträge aus
dem Lande Hessen waren bisher weniger zahlreich .

Der Garantieverband , der auf Veranlasiung des Treu¬
händers der Arbeit , Herrn Dr . Lüer , ins Leben gerufen
würbe , ist eine gemeinnützige Einrichtung zur Förderung
lon Arbeitsgelegenheiten zwecks Milderung der Arbeits¬
losigkeit . Er ermöglicht die Finanzierung von
Arbeitsbeschaffung saufträgen durch Über¬
nahme der Garantie für Kredite , welche bei einer Bank ,
Sparkasse ober Kreditgenossenschaft nachgesucht werden , von
dieser jedoch mangels ausreichender bankmäßiger Sicher¬
heiten oder sonstiger Voraussetzungen im allgemeinen nicht

Slhrt werden können . Die Kredite sollen im allgemeinen
. 5000 für den einzelnen Kreditnehmer nicht übersteigen .

Die Kredite werden in Wechselform gegeben und sollen im
Laufe von zwei Jahren zurückgezahlt werden . Eine
Earantierung von festen Hypotheken und Dauer - ( Anlage - )

-Krediten ist nicht möglich .
Da sehr viele Handwerker , Hausbesitzer und Gewerbe¬

treibende für vorliegende Arbeitsaufträge , Hausinstand -

setzungen , Wohnungsumbau , Wohnungsteilungen und
Mtige llmbauarbeiten ufw . dringend Kredite benötigen ,
feien fie auf die durch den Garantieverband geschaffene
Möglichkeit einer erweiterten Kreditaufnahme
Angewiesen . Die Kreditgesuche sind nicht unmittelbar an den
Harantieverband , sondern an ein diesem angeschlossenes
Kreditinstitut ( Bank , Sparkasse oder Kreditgenossenschaft )
zu richten , werden von diesem bearbeitet und an den
Easantieoerband weitergereicht . Weitere Auskünfte
and Formulare für die Ärebitanträge sind bei den Kredit -
initituten erhältlich .

Suddeuffdjet ffußball .

Wie nicht anderes zu erwarten war , wird Süddeutschland
seine Gaumeister erst am letzten Kampftag nominieren , nach¬
dem im Laufe der Woche die Meisterscha

'
ftsfrage des Gaues

Württemberg auf Grund des besseren Torverhältnisses
zugunsten von Union Bückingen vom DFB . entschieden
worden war . In Bayern , Baden und Südwest tragen die
Tabellenführer morgen ihre Schlußspiele aus , und wenn
alles gut geht , werden wohl alle Meisterschaftsentscheidungen ,
auf die man seit langem vergeblich wartete , in einer Stunde
fällig . Der 1 . FK . Nürnberg spielt zu Hause gegen den
Abstiegskandidaten FV . 1904 Würzburg und wird wohl nach
bekannter Manier im Endspiel nicht versagen . Den wochen¬
lang Mrenden Münchener „ Löwen “ würde in diesem Falle
der zu erwartende Sieg über den ebenfalls abstiegsreifen
FK . München nichts mehr nützen — der eine Punkt Abstand
vom „ Klub “

ist eben ausschlaggebend . Auch der SV . W a l d -
h o f wird zu Hause mit aller Kraft auf Sieg spielen . Zwar
hat er einen wesentlich schwereren Gegner vor sich , als die
Nürnberger , zumal der FK . Freiburg im Falle eines Er¬
folgs noch eine heillose Verwirrung in Baden anrichten
könnte , denn ihn trennen vom Spitzenkandidaten und Favo¬
riten nur zwei Punkte ! Schon ein Unentschieden wäre für
die Waldhüfer verhängnisvoll , denn der V f R . M a n n -
heim wird in Freiburg bei dem zum Abstieg verurteilten
SK . unbedingt seine letzte Chance tvahmehmen und siegen ,
so daß in diesem Falle das bessere Torverhältnis
zugunsten der Rasenspieler entscheiden müßte . Ähnlich sinb
im Gau Südwest die Dinge gelagert , auf die wir noch zu
sprechen kommen werden . Neben diesen Begegnungen spielen
natürlich die Kämpfe gegen den Abstieg eine nicht
minder wichtige Rolle .

Das Programm :
Gau 14 ( Baden ) : SV . Waldhof — Freiburger FK . ( 2 : 1 ) ,

SK . Freiburg — VfR . Mannheim ( 0 :7 ) , VfB . Mühl¬
burg — Phönix Karlsruhe ( 1 :2 ) .

Gau 15 ( Württemberg ) : Stuttgarter Kickers —
Union Bückingen ( 0 :5 und 4 :2 ) Sportfreunde Stuttgart
— Ulmer FV . 1894 ( 1 :0 ) , 1. SSV . Ulm — SV . Feuer¬
bach ( 2 :4 ) , FK . Birkenfeld — Stuttgarter SK . ( 2 :1 ) .

Gau 16 ( Bayern ) : 1 . FK . Nürnberg — Würzburger
FV . 1904 ( 2 :0 ) , 1860 München - FK . München ( 4 :3 ) ,
Wacker München — ASV . Nürnberg ( 3 :2 ) , SpVgg .
Fürth — Schwaben Augsburg ( 1 :1 ) , Jahn Regensburg
— FK . 1905 Schweinfurt ( 0 :1 ) , FK . Bayreuth — Bayern
München ( 0 :3 ) .

Offenbach ist Favorit .

Gau XIII ( Südwest ) :

Kickers Offenbach — Sportfreunde Saarbrücken ( 0 :3 ) .
FSB . Frankfurt — SB . Wiesbaden ( 2 :2 ) .
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen ( 0 : 8 ) .
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt ( 4 :3 ) .
Phönix Ludwigshafen — Alem . /Olympia Worms ( 2 : 2 ) .

Nachdem man — wie der Fall Bückingen zeigt — dazu
übergegangen ist , das bessere Torverhältnis ent¬
scheiden zu lassen , scheint auch in dem an Überraschungen so
reichen Gau Südwest die Meisterschaftsfrage endgültig ge¬
klärt zu sein . Die OffenbacherKicker

'
s brauchen

'
ledig¬

lich morgen gegen die Sportfreunde Saarbrücken
zu gewinnen , um den bis zum Schlußtag heiß umkämpften
Titel in der Tasche zu haben . Zwar kann Wormatia
Worms nach Siegen über Neunkirchen und in Kaisers¬
lautern noch auf die gleiche Punktzahl kommen , aber das
heute nur schwach aktive Torverhältnis von 41 :37 dürfte
nur unwesentlich verbessert werden können , so daß dann doch
der günstigere Quotient von 45 :31 der Kickers bereits nach
dem heutigen Stand den Ausschlag geben würde . Alles
spricht also für die Kickers , vorausgesetzt , daß sie morgen
beide Punkte heimholen . Und das ist wohl trotz der glatten
Vorspielniederlage in Saarbrücken und trotz des zu erwar¬
tenden Verzweiflungskampfes der Gäste anzunehmen . Jedes
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Dee Spott des Sonntags .

Um Uleiftetfcfjaff und Punffe .

Tag der Entscheidung : Kickers Offenbach , SB . Waldhof und 1 . FK . Nürnberg wollen

morgen die Eaumeisterfchaft erringen .

andere Ergebnis müßte mit Recht als die größte Sensation
der Saison bezeichnet werden . Aus diesen Gründen kommt
dem an und für sich hochinteressanten Treffen in Pirma¬
sens sekundäre Bedeutung zu . Allerdings wird die Elf um
Hergert optimistisch genug sein und auf einen Saarerfolg am

„ÜBieberer Berg
“

spekulieren , daher gegen Eintracht
Frankfurt , die übrigens noch nicht völlig gesichert ist .
mächtig anrennen , die Meisterschaftschancen sind indes seit
dem Remis in Worms auf den Nullpunkt gesunken . Die
Frankfurter werden andererseits ihren von der einheimischen
Presse proklamierten Leistungsaufstieg unter Beweis zu
stellen haben . Phönix Ludwigshafen muß im

letzten Punktekampf den Sieg an seine Fahnen heften und
würde damit auf 20 Punkte kommen . 3m Gau Südwest aber

genügen unter Umständen 7 Siege und 6 Unentschieden nicht
zum Erhalt der Klasse , der ganz von dem Abschneiden der

nicht minder gut „ bestückten
“

Konkurrenz abhängig ge¬
macht ist .

Auch SV . Wiesbaden braucht noch Sicherungspunkte .

Der Sportverein hat bis jetzt ebenfalls 18 Pluspunkte
erzielt , liegt aber im Gegensatz zu Phönix noch drei Spiele
zurück , deren Verlauf nun darüber entscheidet , ob er sich in
der 1 . Klasse halten wird . Jedes dieser Spiele ist nur sehr
schwer zu gewinnen . Man bedenke : in Frankfurt beim
FSV . , in Worms bei bei AO . unb in Wiesbaden gegen
Borussia Neunkirchen ! Worms ist wohl bereits zum Abstieg
verurteilt , wird aber gerade gegen den SVW . noch einmal

mächtig vom Leder ziehen . Borussia ist vielleicht bis zum
Austragungstag bereits gesichert — das wäre ein Glück für
den SVW . Aber die Bornheimer liegen zur Zeit noch
einen Punkt hinter den Kurstüdtern und wären im Falle
einer erneuten Niederlage abstiegsreif ! So weit ist es mit
dem süddeutschen Exmeister gekommen . Da braucht man
nicht lange zu orakeln ; morgen wird ganz Bornheim auf den
Beinen sein , um dem FSV . die Unterstützung angedeihen zu
lassen , die mit zum Erfolg verhilft . Der morgige Kampf
ist für den SVW . eine einzige Nervenprobe , die er nur bann

überstehen tann , wenn er sich durch nichts beirren läßt unb »

durch verschärftes Angriffsspiel seine an unb für
sich stabile Deckung soweit zu entlasten sucht , daß diese sich
neben bet Zerstörungsarbeit auch in ausreichendem Maße
dem Aufbau widmen kann . Flügelspiel mit Steilvorlagen
ist morgen die Parole , später mag man bann zu der gegen
den FSV . 1905 Mainz erfolgreich angewandten Taktik über¬

gehen . Voraussetzung ist freilich , daß es die Wiesbadener

verstehen , dem Druck der e r st e n h a 1 b e n S t u n b e stand -

zuhalten , bann wird sich die weiter zu betreibende Spiel -

weise von selbst ergeben . Den SVW .-Spielern aber sei bei

dieser Gelegenheit zur Erinnerung gebracht : Nicht Taktik
ober Technik entscheidet allein im Kampfspiel , sondern in

erster Linie der Geist der Kameradschaft unb ber Wille

zum Sieg , denn erst diese Elemente schaffen die

Leistung unb ben Erfolg !
In ber Mannschafts auf st ellung bes SVW .

hat sich nichts geändert . Rühl und Wilhelm sind immer

noch nicht wiederhergestellt , es spielen also : Wolf ; Debus ,
Kutterer ; Sinn , Habeimann , Vogl ; Klein , Siebentritt , Nau¬

heimer , Kraus , Schulmeyer . Anstoß um 3 . 30 Uhr .
♦1 — Wilbsachsen , 23 . März . Vor einigen lagen sprach

hier anläßlich eines Schulungsabends im Gasthaus
>Aose “

Pg . Wilhelm Bücher aus Delkenheim über „ Das
; Bauerntum im Dritten Reich

“
. Ausgehend von den Dauern -‘

tiegen schilderte er , daß unsere Vorfahren wohl von dem -
ftlben Kämpfergeist wie heule durchdrungen gewesen seien ,
nur sei damals ihr Vorhaben mangels einer richtigen Orga¬
nisation gescheitert . Aufgabe des heutigen Bauerntums
wäre es , den Bauernstand so zu fördern , daß er als Urquell
bes Staates biene unb so erstarke , daß er durch Schaffung von
Ciedlungen einen Wall gegen die drohende Gefahr bes
Slawentums bilde . Zur Erreichung der gesteckten Ziele müsse
« an ber Jugenderziehung unb - ertüchtigung ein befonberes
Augenmerk schenken .

— Arfurt ( Lahn ) , 23 . März . Seit einigen Tagen kann
j « an hier ein Fischreiherpaar eifrig beim Fischfang beob¬

achten . Der Fischreiher ist hier ein seltener East .

v ,
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Bundesrat ausstellten , hat weniger politische , als wirh - b . Barge
liche Ursachen . Die Lage der Schweiz hat sich immer : ° uch r

Die Da m e n des WTHK . haben mit zwei Mannschaften
Spiels gegen den hiesigen DHK . vereinbart . Drr
Spiel beginnt vormittags 11 .15 Uhr , das andere nachmitt « ;
3 .30 Uhr . Sämtliche Spiele werden auf dem Sportplatz «n
der Nikolasstraße ausgetragen .

Tif ^ tenni $ - 5taMtneiflecf ^ aften
von Wiesbaden .

Morgen Sonntag , 25 . März , veranstaltet der Reich, .
b a h n - T S V . Wiesbaden in der Turnhalle des TCÄ ,
„ Eintracht

"
, Hellmundstraße 25 , di « Difchtennis - Meistei -

schaften der Stadt Wiesbaden . Di « Wiesbadener Spielet ,
di « sich am vergangenen Sonntag anläßlich der Bezirk --
meisterschaften im Kampf mit der süddeutschen Spitzenklasse
bestens bewährten , werden volhzählich vertreten sein . Weiter¬
hin werden die Bezirksmeifter im Gemischten .Doppel
(BÜHrer/Viererbe ) und der zweite Beziiksmeister der Klasse L

Deezer ) , alle vom Reichsbahn - DSV ., am Start sein . Die

Kämpfe dauern von 10 Uhr bis 19 Uhr mit einer Pause
von 12 bis 14 Uhr . Da harte Kämpfe zu erwarten sind , ist
der Besuch für alle Tischtennis -Interessenten zu empfehlen .

Kreis Wiesbaden .

CBjM . Wiesbaden — To . Erbenheim .
Tgd . Winkel — Kanufreunde Biebrich .

Die jetzt nach Verlustpunkten auf gleicher Höhe stehen¬
den Meisterschaftsanwärter der Kreisklasse I , Erben¬
heim und Biebrich , haben diesmal auswärts gefährliche
Klippen zu umsteuern , di « bei Unachtsamkeit leicht zum Ver¬
hängnis werden können . Der EVjM . erwartet -seine Gäste
um 2 .30 Uhr auf dem Platz an der Mosbacher Straße . Das

Spiel in Winkel beginnt um 2 Uhr .
In der Kreis kl ässe II ( 2 . Mannschaften ) wird die

Der letzte Nachkomme Zosef » . Eichendorffs gestorben .

In Altenbeuern bei Rosenheim starb Freiherr
Karl v . Eichendorff , ein Enkel und letzter Nachkomme
des großen deutschen Romantikers und Dichters Josef
v . Eichendorfs . Der Verstorbene wurde 1862 in Aachen

geboren und -schlug nach Absolvierung des Gymnasiums
die Offizierslaufbahn ein . Die Leiche wird im stillen

Jnselfriedhof auf Frauenchiemsee beigesetzt werden , wo

für seine Schwester , die Fürstäbtissin Hedwig , und seinen
Bruder der Grabstein errichtet ist .

Liebrstragödie . 3n einem Hause der Eckernförde - Allee

in Kiel spielt « sich Donnerstagabend eine Liebestragödie
ab , die zwei Menschenleben forderte . Der verheiratete

Ingenieur P . erschoß dort in ihrer Wohnung die Witwe L .
und tötete sich dann selbst .

50 deutsch « Privatschulen in Rordschleswig . In
Maasbuell ( Kreis Tondern ) wurde durch den

Leiter des deutschen Schulwesens , Rektor Koopmann -

Tingleff , die 50 . deutsche Privatschule in Nordschleswig
eingeweiht .

Scheckschwindler auf der „ Europa
"

verhaftet . Das

SchiffÄommando des Schnelldampfers „ Europa
" des

Norddeutschen Lloyd , der am Freitag in Bremerhaven

eintraf , übergab der Kriminalpolizei zwei Ameri¬

kaner . Es handelt sich um die Leiden amerikani¬

schen Staatsangehörigen Eharly M a t f 0 n und Rich .

King , die im letzten Augenblick vor der Abfahrt der

„ Europa
" in New Pork auf dem New Parker Büro des

Norddeutschen Lloyd erschienen waren und den Leiter

der dortigen Agentur veranlaßten , sie an Bord zu
bringen . Die beiden angetrunkenen Amerikaner be -

hahlten ihre Passage 1 . Klaff « mit einem Scheck . Die

da man doch Wert darauf legt « , eine gesunde Konkurrenz
der Banken zu erhalten . Die Institute selbst sind auch zun
Deckung der notwendigen Abschreibungen herangezogen wor-f
den . Gemäß den Anordnungen der Regierung mußten u»
angreiche Wilanzbereinigungen durchgeführt mü¬

den . In welchem Ausmaße dies geschah , geht daraus Heron ,
daß bei der Santa Commereiale die Reserven von 580 MA
Lire auf 140 Mill . Lire nach vorgenommenen Abbuchung «!

zurückgegangen sind . Nunmehr sind aber 77 % der Einlage
n sofort greifbaren Mitteln angelegt . Das Vertrauen te

Sparer wird dadurch günstig beeinflußt werden , so daß aui
die schon seit jeher festzustellende Bevorzugung ihrer natio >

nalen Bank durch die im Ausland lebenden Italiener — W
allem in den Vereinigten Staaten von Nordamerika , wo W
Banta Commertiale bedeutende Niederlassungen unter -HWl
— die italienische Kapitalbildung nunmehr verstärkt M hatte .

„ Europa
"

befand sich bereits auf See , als sich ergab ,
daß für den Scheck keine Deckung vovhanden war . Das

Schiffskommando der „ Europa
" wurde funkentele¬

graphisch veranlaßt , die beiden Amerikaner in Ge¬

wahrsam zu nehmen und sie in Bremerhaven der

Polizei zu übergeben .

Eisenbahnfreoel . Unbekannte Täter beschädigten
am Donnerstagnachmittag bei der Station Polomka
in der Tschechoslowakei die Eisenbahngleise , indem sie

eine Dynamitpatrone zur Explosion brachten . Die Be -

schädigung der Strecke wurde rechtzeitig bemerkt und

der Verkehr bis 12 Uhr nachts durch Umsteigen auf¬
rechterhalten .

Schwerer Autobusunfall bei Komotau . Unweit von

Komotau fuhr am Freitag , nach Meldungen aus

Prag , ein Autobus , der mit 28 Personen besetzt war ,
aus der abschüssigen Straße in den Straßengraben . Die

meisten Jnsaffen sprangen aus den Wagenfenstern .
14 Personen erlitten leichte , 4 schwerere Verletzungen .
Ein Inspektor der Grenzwache und die Frau ,

eines

Wachbeamten wurden getötet . Das Unglück ist ou :

Versagen der Bremsen zurückzuführen .

Lastkraftwagen mit 44 Schweinen verbrannt . In bei

Nähe von Straßburg ist ein Lastkraftwagen , der

71 Schweine transportierte , in Brand geraten . 44 Schweine
sind verbrannt . Der Schaden beläuft sich auf 200 000 Franken .

154 japanische Fischer vermißt . 13 Fischerboote mit

einer Besatzung von insgesamt 154 Menschen werden

nach einer Meldung aus Tokio seit Mittwoch ver¬

mißt . Man befürchtet , daß sie ein Opfer des furcht¬
baren Sturmes der letzten Tage geworden sind .

schaftlicher Kampf für und gegen die A _
geführt worden . Die Anhänger der Entwertung du

tschechischen Krone versprachen sich davon ein « starke Stei¬

gerung der Ausfuhr und damit « ine Belebung der für dü

Ausfuhr arbeitenden Industrie . Da auch bei uns manchs

Die deutsche « Ausländsanleihen .

Der seit Beginn dieses Jahres aufgetretene Einfuhr¬
überschuß Deutschlands ist in der Hauptsache aus die

Steigerung der Rohst0ffp re ise zurückzuführen .
Eine Erleichterung der ausländischen Zahlungsverpflich -
tun -aen Deutschlands würde in fühlbarem Umfange erreicht
werden , wenn die Zinsen der deutschen Ausländsanleihen eine

Senkung erfahren . Dies halben inzwischen auch maßgebende
Wirtschaftskreis « des Auslandes eingesehen . So hat dieser
Tage das führende englische Wirtschaftsblatt den Vorschlag
gemacht , den Zinssatz der deutschen Ausländsanleihen auf
4 % oder wenigstens 4 ‘ /a % herabzusetzen . Für den Gläu¬
biger dieser Anleihen -sei « s wichtiger , den Kapital -wert der
Auslandsbonds bei 4 % oder 41/ » 0/ » Zinsen zu erhalten , als

auf den einst vereinbarten hohen Zinsen zu beharren . Nach¬
dem die Reparationslasten sortgesallen und wesentliche Teile
der privaten Auslandsschulden inzwischen bereits zurück¬
gezahlt sind , ist die deutsche Auslandsverschuldung nicht mehr
als anormal hoch anzusehen . Falls für die im Zinssatz
herabgesetzten Papiere gewisse Transfervorrecht « vereinbart
würden , ist auch mit einem Steigen der Kurse zu rechnen .
Im Interesse der Wiederbelebung der Weltwirtschaft ist eine
Zinskonversion ebenfalls notwendig . Die meisten Länder
haben bereits größer « Konversionen durchgeführt , so daß un¬
möglich Deutschland allein als ein « Insel mit Hohem Zins¬
niveau verbleiben kann . Durch die bisherigen hohen Zinsen
haben di « ausländischen Gläubiger übrigens in Praxis schon
l -s bis % des seinerzeit geliehenen Kapitals zurückerhalten ,
wenn man die über das Normale hinausgehen ^ n Zinsen als

Abtrag annimmt . Der englische Vorschlag ist im Hinblick
auf die kommende Transferkonferenz sehr bemerkenswert ,
vor allem , weil er einen Stimmungsumschwung des Aus¬
landes in der Beurteilung der deutschen und internationalen

Wirtschaftsprobleme erkennen läßt .

Neus italienische Bankpolitik .

Soeben ist die Sanierung des italienischen Bank¬

wesens vollendet worden . Auf Anordnung Mussolinis sind
die -drei führenden italienischen Großbanken ( Banca Com -

mercial « , Credito Italiano und Banca di Roma ) zu reinen
Handelskreditinstituten umgebaut worden . Dabei

hat die Regierung durch Schaffung des IRI . , eines Flott -

machungsinstitutes , die Jndustiiebeteiligungen und die ein¬

gefrorenen Kredite der drei Großbanken übernommen . Da¬

durch sind diese nicht nur von Risiken befreit , sondern auch
wieder liquider geworden und in der Lage , sich voll ihren
neuen Aufgaben als reine Handelsbanken zu widmen . Ent¬

gegen den bisher umlaufenden Gerüchten sind die drei In¬

stitute nicht zu einer einzigen Großbank vereinigt worden .

SuMeuffdjet fyuMall .

Sau - und SrupMu - Meisterschastskämpfe .
Die Spiele der ersten süddeutschen Handballklasse stehen

unmittelbar vor dem Abschluß ; im Gau Baden , der seine
Termine noch am regelmäßigsten eingehalten hat , steigt so¬
gar schon das letzt « Spiel der Runden . Baden hat auch als
erster Gau schon seine beiden Meister , den SV . Mannheim -
Waldhof bei den Herren und den VfR . Mannheim bei den
Damen , ermittelt , während in den übrigen Gauen heute erst
die Eruppenmeister feststehen . Auch di « Abstiegsfrage ist
außer in Baden noch nirgends restlos geklärt . Der morgige
Sonntag wird wie bei der Frage nach den Meistern auch
bei der nach den Absteigenden wichtige Entscheidungen
bringen .

Die wichtigsten Begegnungen :

Im Gau Baden wird am Sonntag mit dem Treffen
Tgs . Ketsch gegen 1908 Mannheim die erste Gau - Verbanos -
runde abgeschlossen . In Württemberg/West könnte
es in den Treffen Tgs . Stuttgart gegen TSV . Eßlingen und
Polizei Stuttgart gegen Stuttgarter Kickers u . U . eine

Entscheidunggeben ; in der anderen Gruppe steht der Meister
in Tgs . Göppingen ja bereits fest . Gau Bayern läßt
SpVgg . Fürth und 1860 München in München zum ersten
Entscheidungsipiel anheten .

Gau XIII ( Südwest ) .

Um die Meisterschaft :

Männer : Polizei -SB . Darmstadt — Tv . Friesenheim .

Frauen : Stadt -SB . Frankfurt — Tv . 1861 Kaiserslautern .

Die Eruppenmeister treffen sich auf main - hessischem
Boden zu den Rückspielen um die Gruppenmeisterschaft . Der
Kampf der Männer in Darmstadt wird aufregend und
hart werden , aber der Wiesbadener Schiedsrichter Müller
(Schwimmklub ) bietet Gewähr für eine einwandfreie Durch¬
führung . Die hessischen Polizisten müssen siegen , um nach
der unerwarteten Niederlage im Vorspiel in einem dritten
Gang schließlich noch den Titel erringen zu können ; den
Pfälzer Gästen genügt ein Unentschieden , um das Ziel zu
erreichen . Es wird sich morgen Herausstellen , ob di « Friesen¬
heimer augenblicklich wirklich besser sind als di « Darm¬
städter , oder ob ihnen am vergangenen Sonntag nicht doch
der außergewöhnlich starke Wind ein wenig geholfen hat .

Klar ist der Ausgang des Frauenspiels , das dem
Frankfurter Schiedsrichter Schauermann übertragen wurde .
Die Frankfurter Els wird es überlegen gewinnen .

Gruppe Main/Hefsen :

SV . Wiesbaden — Tgd . Riidesheim .
Die beiden Nassauer Mannschaften beschließen die dies¬

jährigen Derbandsspiele am Sonntagvormittag um 10 .30
Uhr auf dem Reichsbahnplatz in gegenseitigem Kampf um
den Abstieg . Sportverein hat noch zwei Verlustpunkte
weniger und ist gerettet , wenn er zum mindesten ein Un¬
entschieden herausbringt . Nach der ungewöhnlichen Abfuhr ,
die sich die Rüdesheimer zuletzt in Herrnsheim holten , darf
angenommen werden , daß ihm dies gelingt . Die Hiesigen
werden zwar für Hauser und Kolberg eine Crsatzvertei -
digung stellen müssen , sie erscheinen aber auch mit : Mund ;
Millmann , Monde ! ; Krämer , Müller , Bader ; Eäng ,
Schlesies , Kern , Collenbusch , und P . Streik noch stark genug
um sich zu behaupten , wenn auch vielleicht mit geringerem
Unterschied als im Vorspiel , das mit 8 :3 recht eindrucksvoll
gewonnen werden konnte .

2n der Gruppe Saar/Pfalz stehen sich in Saar¬
brücken Tv . Malstatt und Tv . 1861 Kaiserslautern gegen¬
über . Durch einen Sieg würde sich Malstatt noch vor dem
Abstieg retten , dem dann Kaiserslautern verfiele . In St .
Ingbert findet der Bezirkskampf der Auswahlmann¬
schaften von Saar und Pfalz statt , bei dem in der Haupt¬
sache Spieler aus Neunkirchen und Merzig gegen solche au »
Kaiserslautern und Ludwigshafen antreten .

+
In der Wiesbadener Bezirksklasse empfängt

die Meisterelf des SV . 1919 Biebrich die 1 . Elf der
T ura Kastel um 11 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz zu einem

am aussichtsreichsten liegend « Tgd . R ü d e s h e i m sich
vorsehen müssen , um nicht beim T v . 1 8 4 6 Biebrich ( um
1.30 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz ) zu stolpern ; der Vorspiel -
teg war mit 3 :2 nicht sehr überzeugend . Zwischen Ein -

racht und Siegfried gckht es ( um 2 Uhr auf Klein -
eldchen ) darum , wer endgültig in der Spitzengruppe bleibt ;

im ersten Gang behielt Eintracht mit 8 :5 di « Oberhand .
Post - SV . empfängt Sportverein , dem er im Vorspiel
mit 1 : 16 unterlag , um 10 Uhr auf dem Exerzierplatz .

In der Kreisklasse III sollten Siegfrieds
Junioren ( um 3 Uhr auf dem Reichsbahnplatz ) ihre
ührende Stellung gegen di « 2 . Mannschaft des Turner¬

bundes -behaupten können .
Die Knaben sind wiederum spielfrei .

Freundschaftstreffen :

Sportfreunde Dotzheim gegen Siegfried
Wiesbaden : Die Dotzheimer , die die Verbandsspiele
hinter sich haben , benutzen die freie Zeit , um sich an Mann¬

schaften höherer Klassen weiterzubilden . Diesmal haben sie
sich für 3 Uhr auf -das Niederfeld Siegfried verpflichtet .
Wenn die Wiesbadener in stärkster Aufstellung erscheinen ,
werden die Einheimischen um eine Niederlage nicht herum¬
kommen , sie werden dafür aber auch lernen können , wie man

Angriffe nicht anlegen soll .

’WtesMenet tjoefaf .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub

hat für feine beiden Herrenmannschaften wieder ausgezeich¬
nete Gegner zu © oft . Di « 1 . Herren Wielen gegen die
1 . Herren der nunmehr vereinigten Koblenzer Hockey -

| Zrmm
I Tage
| Dwbst
I Herrn

Wertung war eine stärkere Flucht der Konsumenten in '

Sachwerte erfolgt . Diese Bewegung kam aber schnell Z
Stillstand , da weiten Kreisen Sie Mittel fehlten , um S

werteinkäufe größeren Ausmaßes vornehmen zu tön

Die erhofften Preissteigerungen wirkten sich fast nur bei

ausländischen Rohstoffen aus , die im Verhältnis der

lungsentmeitung im Preise stiegen , wodurch ein Teil

erhofften Vorteils bereits ausgeglichen wurde . Zu dem

den Vorkämpfern der Abwertung angekündigten fchi
artigen Vordringen der schechischen Ausfuhr ist es ni

gekommen . Und die Arbeitslosigkeit der Tschechoflowakek
nach wie vor verhältnismäßig sehr hoch : 850 000 Erwer

"

bei 14,7 Millionen Einwohnern . So hat sich wieder « ih«

in der Praxis erwiesen , daß die Währungsentwei
nicht ein geeignetes Mittel zur Überwindung wirts

licher Schwierigkeiten ist .

Marktberichte .

Mainzer Eetreidegroßmarkt . |
Mainz , 23 . März . Großhandelseinstandspreise per j

Kilo loco Mainz : Weizen 19 .90 — 20 , Roggen 17 .10 -
; ^

Hafer 15 .75 , Braugerste 17 .40 — 17 .75 , Jndustriegerste L

17 .25 , Malzkeime 13 — 13 .50 , süddeutsches Weizenmehl » lA
30 .10 , süddeutsches Roggenmehl 24 , norddeutsches Rogges
23 .50 , Weizenkleie fein 10 .40 , Weizenkleie grob \

Roggenkleie 10 .30 — 11 , Weizenfuttermehl 11 .60 , Brett

14 .85 — 15 , Sojaschrot 15 .40 , Trockenschnitzel 9 .60 .
meine Tendenz : Weizen ruhig , Roggen stetig , Gerste

Geschäft , Futtermittel mit Ausnahme von Biertreber

Malzkeime , die etwas ruhiger liegen , stetig .
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vereine ( Grün -Weitz und HTK .) , die durch diese Verschm,i,i
zung sehr spielstark geworden sind und heute eine der bestes
Mannschaften des Mittelr -heins darstellen . Die 2 . Herrens
haben sich die Mannschaft des Mainzer Ruder -Z
Vereins verpflichtet , die zur Zeit auf einige gute , foni ;
aber auswärts weilende Spieler zurückgreifen kann unj :
deshalb ebenfalls recht spielstark ist . Der Beginn der Spiest :
ist wie folgt festgefetzt : vormittags 10 Uhr 2 . Herren , nachj
mittags 2 Uhr 1 . Herren .

günstiger entwickelt . Das Geschäft der Hotels und BaM

geht schlecht . Der starke Rückgang der Ausfuhr , » eiatu «

durch die hohen Preise in der Schweiz , läßt ein völliges
drängen der schweizer Ausfuhrindustrie vom WeltE

befürchten . Während der Bundesrat die Sanierung " EL - —
schweizer Wirtschaft von der natürlichen Besserung der « n . ■

runktur erwartet , fordern weite Kreise unverzügliche eia ® | * toem

sende wirtschaftspolitische Maßnahmen . Der Kamp ! ; 5 - tte ,
wirtschaftlichen Meinungen hat nunmehr auch die Reg „ mtllbei

rungsmitalieder ersaßt und in Gegensatz zueinander gebrA Musst
Der Wirftchaftsminister Dr . Schultheß -sucht in dem eruJSj

’ i ® ttt f
ten ReMerungssinn Kompromisse zwischen den verschieß k- ert .

Vorschlägen und Programmen zu schließen und „ im Ra «°
H Iittoch

des Möglichen
"

zu -bleiben . Der Finanzminister Dr . - f
-M ^ erschi

dagegen scheint sich jetzt dem Verlangen der Ausfuhrindup M̂wcona
und der Landwirtschaft nach einer Abwertung des schŵ
Frankens geneigt zu zeigen . Aber in Wirklichkeit dürste

sich dabei nur um eine Drohung handeln , für den Fall ,
die von ihm angestrebte Senkung der Staatsausgaben ,

hälter und Selbstkosten auf Widerstand stößt .

Stammtisch - Währungspolitiker , die die Lehren der Inflation t

anscheinend wieder vergessen hatten , in einer Währung -' g
abwertung das Mittel zur wirtschaftlichen Belebung g M m
sehen glaubten , erscheint es angebracht , einmal festzustellss , ? m,
wie sich in der Tschechoslowakei die Verhältnisse entwickeltem - s .

Seit der Abwertung der Tschechenkrone um Vs ist jetzt uM \ r <,
ein Monat verflossen . In den ersten Tagen nach der A» x

teueit
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Schluß . ( Nachdruck oenotenj .

Mein Hurt , überhaupt ein rechter Glückspilz und

Irrs den <8etidjt $ fälen
Wiesbadener Gerichtsurteile .
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wonnen und schließlich zu den R e v o l o e r s ch ü s s e n auf
den Ministerpräsidenten geführt . Diese Schüsse seien im

Augenblick der tiefsten Erniedrigung der rumä¬
nischen Jugend gefallen . Sic seien Ausbrüche eines
elementaren Schmerzes gewesen , der durch ein Komplott
nicht erst hätte künstlich groß gezogen zu werden brauchen .
Die Rede Eodreanus machte auf alle Anwesenden einen
tiefen Eindruck ,
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Die Macht des Anfalls .

Merkwürdige Fügungen des Alltags und die Krage nach ihrem Sinn .

Nach wirklichen Degebenheiten dargsstellt von Hans Wörner .

legungen aber nicht mutlos , er beschloß nur , recht vor¬

sichtig zu Wege zu gehen . Er wollte jenem Geschäftsmann
zunächst schon nicht mit der Tür in das Haus fallen ,
sondern ihn erst einmal vorn Bahnhof aus anrufen .
Er würde natürlich bann sagen , er sei zufällig in der Stadt ,

Aber da standen wir vor Schwierigkeiten . Es gab nur
eine einzige Stelle in der Welt , an der wir die Anschrift
der Stuttgarterin erfahren konnten : im Hanse der ge -

ivesenen Braut . Mso ivar dieser Weg unmöglich . Eine

Stuttgarter Auskunftei versagte ebenfalls , zumal wir
den ettvas komplizierten Familiennamen damals vermutlich
auch nicht ganz richtig erfaßt hatten . Es schien drei Wochen
lang so , als habe der Zufall jenes Mcwchen zwar zur
Retterin unseres Kurt , jedoch nicht aber zu seiner künftigen
Frau bestimmt . Wer nach diesen drei Wochen war Kurt
mit dem Mädchen verlobt !

Sein Vater hatte einen Geschäftsfreund in Stuttgart .
Tie Verbindung zwischen den beiden Häusern war keines -

wegs sehr rege , sogar seit einem ganzen Jahr überhaupt
nicht nrehr in die Erscheinung getreten . Trotzdem kramte
Kurt den alten Schriftwechsel heraus , notierte die Anschrift
und die Fernsprechnummer und setzte sich auf die Eisenbahn ,
um über dieses Stuttgarter Geschäft vielleicht irgenbluie
etwas über sein Ideal zu erfahren . Kein anderer als eben
Kürt , konnte es fertig bringen , auf eine so unsichere Tour

zu gehen . Aber er fuhr los .
Im Zuge freilich überlegte er sich , daß es sicherlich

sehr schwierig fern würde , bei jenem Geschäftsfreund
seines Vaters zunächst einmal als guter Bekannter

aufzukreuzen , für den man schon mal etwas tut . Und
außerdem war doch anzunehmeil , daß jener Mann ,
rückte Kurt mit seinem Anliegen heraus , etwas Ähnliches
sagen würde wie : Er keime nicht alle hübschen Stutt¬
garterinnen persönlich . Kurt wurde durch diese Über «

eine Katze , verlobte sich, kaum zweiundzwanzig Jahre

pit , mit einem für meine Begriffe ganz unmöglichen
i Mädchen . Es war fünf oder gar sechs Jahre älter als er ,
-sich habe nie irgendwelche Vorzüge an der Dame zu ent »
. decken vermocht , und obendrein versprach sie , meinen

. llurt ganz energisch unterzukriegen . Wir waren drei

junge Männer , die wir immer wieder überlegten , wie wir
b diese aussichtslose Sache zu Ende bringen , also diese dort

drohende Heirat hintertreiben könnten ; es wollte uns

l lchon deshalb nicht gelingen , weil jene Fran mit einer
unglaublichen Ausdauer über Kurt wachte . Sie belauschte

Runs , wenn wir mit ihm sprachen , sie wußte es oft genug
Wo einzurichten , daß wir ihn erst garnicht trafen . Kurt

schien uns schon verloren zu sein . Trotzdem kam er dann
! ganz überraschend frei .

Sicherungsverwahrung gegen den 33jährigen Paul Wolfrum .
Die Straftaten des Verurteilten hatten vor einigen Jahren
in Mainz und Umgegend großes Aufsehen erregt . U . a . hatte
er mit zwei Komplizen einen Einbruchsverfuch in die
Stationskaffe in Hochheim a . M . gemacht . Weiter hatten ste
einen Eisenbahnwagen auf dem Güterbahnhof in Mainz zu
plündern versucht , wobei Wolfrum einen Bahnbeamten , der
ihn überraschte , durch einen Schutz lebensgefährlich
verletzte . Er war deshalb zu zwölf Jahren Z u ch t h
und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt worden .

"
In dem Hause bet Braut , die mit ihrer Mutter recht

- zurückgezogen lebte , tauchte eines Tages ein sehr hübsches
und kluges Kerlchen auf , eine Pensionsfreundin von

UKurts Braut , die auf der Durchreise mittags eintraf
Lunb am anderen Morgen wieder weiterreifte . Wohl ,
- um Kurt nicht zu sehr zu veranlassen , sich mit dieser

hübschen Freundin zu beschäftigen , wurde für den einzigen
l Abend , an dem diese Gefahr bestand , eine ganze Reihe
Fron Männern cingelaben . Unter benen waren wir Dreie ,* die wir Kurt retten wollten .

Der erste Verhgndlungstag verging mit dem
Aufruf der etwa 700 Zeugen , unter ihnen der

"
Mmisterpräsi -

dent , der Außenminister und fast sämtliche bekannten Poli -
tiZer und Parteiführer . Dann begann die Verlesung der
achtzig Seiten umfassenden Anklageschrift . Die Anklage
wird wegen des Verbrechens ungesetzlicher politischer Tätig¬
keit , des politischen Komplotts und der Vorbereitung zum
Aufruhr gegen die Attentäter wegen vorbedachten Mordes
erhoben . Weiter wird der Zusammenhang zwischen der po¬
litischen Tätigkeit der Eisernen Garde und dem Attentat
dargelegt ^

.. Die Sensation der Kriegsgerichtsoerhandlung gegen die
Alövder des Ministerpräsidenten Duca am Mittwoch bil¬
dete die Verteidigungsrede des Führers der
Eisernen Garde , Celea Codreanu , dem die Anklage
vorwirft , eine Verschwörung zur Ermordung des Minister -
prästdenten angezettelt zu haben . Codreanu gab zunächst
einen Überblick über die Ursachen und die Entstehung seiner
Bewegung , wobei er ausdrücklich darauf hinwies , daß er
keinerlei Beziehungen zu Adolf Hitler habe , daß er weder
von Berlin . . noch von Rom aus , weder ideell noch materiell ,
unterstützt worden sei . Die Eiserne Garde sei eine rein ru¬
mänische nationalsozialistische Bewegung , die als Protest
einer verratenen Jugend gegenüber einem überlebten
System zu werten sei . Codreanu zerpflückte dann die ein¬
zelnen Punkte der Anklage . Er habe sein Ziel : Ersatz des
Liberalismus durch einen Legionären Staat nur auf legalem
Wege erreichen wollen , weil er nicht für den Augenblick ,
sondern für die Zukunft gearbeitet habe . An Hand zahl¬
reicher Beispiele schilderte Codreanu die Behandlung , die
die besten Söhn « der Ration durch di « Polizei und die
anderen Machtmittel des Staates erfahren hätten . Der
Schmer ; über diese Mißhandlungen und die Verzweiflung
über die trostlose Zukunft seien schließlich unter seinen An¬
hängern stärker geworden als die Disziplin . Die Kraft des
Schmerzes habe bei den drei Aimeklagten die Oberhand ge -

• Dauernde Sicherungsverwahrung verhängt . Die

Zweite Große Strafkammer in Mainz verhängte am

Donnerstag auf Antrag der Staatsanwaltschaft die bauernde

* Das Ende eines Familiendramas . Im August v . I .
beging der 35 Jahre alte Rudolf Ph . aus Treis -Horloff an
seiner Ehefrau , mit der er in starkem ehelichen Zerwürfnis
lebte , weil die Frau ein Verhältnis mit einem Verwandten
unterhielt und trotz aller Vorstellungen die ehebrecherischen
Beziehungen fortsetzte , Totschlag , indem er die Frau nach
einer schweren Auseinandersetzung durch Schnitte mit einem
Rasiermesser und einen Schutz in die Schläfe tötete . Das
Drama fand jetzt vor dem Oberhessischen Schwurgericht in
Gießen seine Sühne , wobei dem Täter das gute Zeug -
n i s von etwa 15 Zeugen über seinen Lebenswandel zu¬
statten kam . Der Staatsanwalt hatte wegen Totschlags fünf
Jahre Gefängnis beantragt , das Schwurgericht erkannte auf
drei Jahre Gefängnis und rechnete sieben Monate
Untersuchungshaft ab .

* Raubmörder zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht
in O e I s verurteilte den Arbeiter Josef Knospe aus
Gimmel ( Kreis Oels ) wegen Raubmordes zum Tode . Sein
Mittäter , der Fleischergeselle Adolf Wollny ans Schönau
( Kreis Oels ) , wurde zu lebenslänglie ^ m Zuchthaus verur¬
teilt . Beide waren in der Nacht zum 15 . November 1932
in das Geschäft der Kolonialwareichändlerin Else Steinert
in Freyhan ( Kreis Mil lisch ) eingedrungen . Als di « Laden¬
inhaberin fie dabei überraschte , wurde sie von Knospe mit

Faustschlägen bearbeitet , so daß die Frau bald danach starb .
• Sühne für Mord an einem Stahlhelmer . Das Bres¬

lauer Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger Ver¬
handlung am Samstag den Bauarbeiter Hahn wegen
Mordes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenreckfte auf Lebenszeit , und den kaufmännischen An¬
gestellten Wilhelm Heida wegen Beihilfe zum Morde ? it
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsver -
luft . Hahn hatte bei dem Stahlhelmtag in Breslau am
30 . Mai 1931 den Stahlhelmmann Gustav Müller aus Grün¬
berg niedergeschossen , nachdem Müller von einer Rotte Kom¬
munisten niedergeschlagen worden war . Heida hatte hierzu
Beihilfe geleistet , indem er Hahn die Pistole übergab und
nach der Tat dafür sorgte , daß die Waffe versteckt wurde .

zufrieden gewesen , wenn er wenigstens einen hinrßichenden
Anknüpfungspunkt gefunden hätte , um ein anderes

Mal wiederzukommen und bann erst feine Suche nach
beut Madel zu beginnen .

Kurt war sehr zufrieben mit feinem Plan , vermutlich
hielt er sich , bietveil der Zug sich feinem Ziel näherte ,
für einen ausgemachten Erfolgsmenschen , ber jedes

beliebige Ding mit Geschick aiizufassen versteht . Stuttgart ,
Kurt steigt aus , Fernsprechzelle , Zettel ans ber Tasche ,
Telephonnummer bes Geschäftsfreundes , Groschen in

den Apparat , Wählerscheibe . Es meldet sich eine undeutlich

genannte Firma . Kurt sagt feinen Rainen . Ta wird

jene Stimme deullicher , fragt wie er denn hergefunden
habe , wie es seiner Braut ginge , ob er schon wisse , wo

er Mittagbrot essen werde . Es war die Ersehnte ! Sie
arbeitete bei einer Firma , die das Geschäftshaus jenes
Kaufmannes übernommen hatte . Tenn dieser Geschäfts¬
freund ivar mittlerweile ber Ungunst ber Zeit zum Opfer

gefallen .
Es ist wahr , baß Kurt sich erst volle drei Tage später

mit jenem Mädchen , seiner jetzigen Frau , verlobte . Aber

man kann wohl ber Meinung sein , baß er , bei Licht

betrachtet , eigentlich schon in bem Augenblick so gut wie

verheiratet war , in bem er beit Hörer in der Bahnhofs¬

fernsprechzelle in Stuttgart einhängte und die Anschrift
des Mädchens in sein Notizbuch schrieb . Und was schließlich
diesen ganzen , freunblidjen Zu - Fall anbetrifft , so wird

•er keiner Problemstellung bedürfen , obgleich auch er

nicht an uns vorübergehen wirb , ohne daß man sich
an bie immerwache , einmal säende , einmal vernichtende ,
einmal simwoll erscheinende , einmal mit Schicksalen
und Menschenleben tote mit Fangbällen spielende , immer
aber aus dunklen Hintergründen sekundenschnell zu¬
packende Macht erinnert und sich irgendwie vor ihr ver¬

beugt , vor jener Macht namens Zufall .
Es kommt dann schließlich weder auf die Namens¬

bezeichnung an , bie man beit Erscheinungsformen des

Zufalls gibt , noch darf man sich mit einer weltanschaulichen
Einordnung begnügen . Man muß vielmehr versuchen ,
den Sinn des Zufalls zu erwischen . Dantt erst mag
jeder sich über die Frage entscheiden , was er von diesem
Sinn zu halten hat . Auf keinen Fall aber kommt man um
die Notwendigkeit herum , einmal über den Zufall nach¬

zudenken . Mit jenem Ziele , das sich jeder selbst setzen muß !

— Ende ! —

Im weiteren Verlauf des Duoa - Prozepes wurde der
Angeklagte General Cantacuzino vernommen , der als ältestes
Mitglied der Eisernen Garde eine Reihe von Drohbriefen
an den Außenminister Titulescu und an den ermordeten
Ministerpräsidenten Duca geschrieben hatte . Der General
sagte aus daß die Eiserne Garde nur auf legalem Wege lur
Macht gestrebt habe . Im übrigen Habe sich der Kampf der
Eisernen Garde lediglich gegen di « politischen Parteien ,
gegen die Genfer Polittk und gegen das Freimaurertum
gerichtet .

ohne Krawatte , darüber einen alten Militärmantel , im
bleichen , graubärtigen Greisengeficht ein schwarz umrän¬
dertes Monokel . Hinter ihm viele Studenten , Männer im
bunten Rattonalkostüm mit langem Haupthaar und Bärten ,
Priester , Professoren , auch drei etwa 18jährige Mädchen in
bunten rumänischen Blusen .

j Dck Prozeß gegen die Mörder Ducas .

fe * Bukarest , 22 . März . Unter ungeheurem Andrang des
Bublikums begann vor dem Kriegsgericht der Prozeß
Mgen die Mörder Ducas und gegen die Eiserne Garde . Auf
pfct Richterbank sitzen vier Brigadegenerale und em Divi -

iL ° nsaeneral . Auch der Anklagevertreter ist ein General .
Der Mörder und seine beiden Helfer , alle drei gepflegte

autgekleidete junge Burschen , sitzen hinter den Schranken .

Wie 60 angeklagten Mitglieder der Eisernen Garde nehmen
£$ nc Längsseite des Saales ein . Auf der ersten Bank sitzr

Führer der Eisernen Garde , Codreanu , ein junger , bart -

t®!er Mann rat weißen buntgestickien Nationalkostüm ,
• wen ihm Cantacuzmo in einem alten , abgeschabten Anzug

Kaffee Hag billig ?

Nein , aber gut und gesund F $o
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Der Abend verlief ganz ereignislos . Kurt tanzte nur

H ein einziges Mal mit dem Besuch , schien chn im Übrigen
V kaum zu beachten . Auch uns anderen wurde nur wenig
^ Gelegenheit gegeben , uns eingehender mit der Fremden

zu unterhallen . Meistens hatte Kurts drohende Schwieger -
s jmitter sie in Beschlag . Am andern Morgen reiste sie
1 ab , und wir wußten nicht mehr als ihren Namen und die
U § tadt , in der sie arbeitete . Sie würde vermutlich nie
Mieder auftauchen , glaubte auch Kurt .

'

M ' Und nun zeigte es sich , daß jenes meteorhafte Mädchen 3u,u « « j Ul
teilten außerordentlichen Eindruck auf Kurt gemacht er hätte gerade eine Stunde Zeit , einen Gruß seines
| hatte . Er hatte ein einziges Mal mit der Besucherin Vaters zu überbringen . Wie es mit einem Glas Bier
l getanzt und ein paar belanglose Worte mit ihr gesprochen ,

" ' " '
'

trotzdem wollte sie ihm nicht aus dem Sinn . Immer wieder
l stellte er Vergleiche an , alle fielen sie zu Ungunsten seiner

Wegen des Verbrechens der Blutschande saß seit drei
Monaten der hiesige Einwohner F . in Untersuchungshaft .
Seine jetzt 14jährige Tochter hatte ihn beschuldigt , daß er vor
vier Jahren sich an ihr vergangen habe . F . , der mit seiner

l;! Familie in Streitigkeiten lebte und jetzt geschieden ist , be -"
T teuerte feine Unschuld , es sei lediglich Rache von seiner Frau ,
f die ihm schon immer mit Gefängnis und Zuchtbaus gedroht
I habe . Die Aussage der 14jährigen Tochter waren auch derart ,

daß ihr nicht genügend Glauben beigemessen werden konnte .
Das Gericht kam daher , dem Antrag der Staatsanwaltschaft

■< 1;1 entsprechend , zu einem Freispruch und hob den Haft -

M : befehl auf . — Der Vollzichungsbeamte Ludwig B . in Riides -
r(bl «4 '■ 7,etm hatte Steuerbeträge in Höhe von rund 1700 RM . im

n jjft Laufe der letzten Jahre nicht an die Stadtgemeinde abge -
:j führt . B ., der verheiratet ist und zwei Kinder hat , entschul -

b- los! L seine Verfehlungen mit wirtschaftlicher Notlage , be -

ing5r ! dingt durch di « KranHeit der Frau und Stellenlostgkeit der
: beiden Kinder . Seine Verfehlungen gab er im Sinne der

;a .* I ■Anklage zu . Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnis -
| strafe von acht Monaten . — Vor dem Schöffengericht für

Minderjährige hatte sich die Hausangestellte Alma Pf . zu
verantworten . Sie hatte in dem einen Fall 8 .84 RM . Milch -'
gelber , die sie erhalten , unterschlagen . Die nicht bezahlte

; hM - Milch quittierte sie im Milchbuch . Ferner nahm sie 10 RM .
schliß Bargeld weg und schließlich einer Freundin das Sparkaffen -
>r & buch mit 115 RM . Den ersparten Betrag der Freundin hob

ste auf der Landesbank ab und verbrauchte ihn für sich . Sie
muck : « ab die ihr zur Last gelegten Straftaten zu . Auf der Bank
5

“ hatte sie beim Wholen des Geldes auch mit den Namen der
tiWR Freundin quittiert Diese Urkundenfälschung . Unterschlagung ,
g ! Betrug und Diebstahl brachten ihr sieben Monate Gefängnis

I ein . — Der erheblich vorbestrafte Schmied Karl K . hatte
:ngto einem Beamten , den er nach einer Weinreffe kennengelernt
s hatte , die goldene Uhr mit Kette entwendet . Wegen Rück -
RegsWfaklbetruas erkannte das Gericht gegen K . auf eine Zucht -
brc -M hansstrafe von einem Jahr . — Bei einem Erbenheimer Land -
se -'M wirt fand vor einiger Zeit der Fuhrmann Valentin R . Ar -

edeüM beit . Er befreundete sich mit einem Arbeitskollegen , dem er
ahsiW f̂edoch eines Tages sein ganzes Hab und Gut stahl und damit

i verschwand . Er wurde jedoch bald wieder .gejagt und - u 13
r Monaten Gefängnis verurteilt . — Wegen ichlechter Beha
klung seines Hundes erhielt der Gärtner Gustav E . eine Gc —
L straze von 30 RM . — Einem Arbeiter , der mit ihm bei der
r Sleichen Zimmeroermieterin wohnte , nahm eines Tages der
Wimmermann Karl L . einen Handkoffer weg . Erst einige
I später bemerkte der Besitzer seinen Verlust . Wegen

Diebstahl verurteilte das Amtsgericht den diebischen Zimmer¬
herrn zu einer Gefängnisstrafe von drei Wochen .

Braut aus . Ganz überraschend löste er die Verlobung ,
wir hatten ihm diese Energie schon garnicht mehr zugetraut .

.. . .. . . . - WB . Als er uns die für ihn und damit auch für uns glückliche
mit der seltenen Fähigkeit begabt , aus alle »

, mißlichen Mitteilung machte , gratulierten wir ihm mit dem ein »
stürzen immer und ewig auf die Beine zu fallen , wie stimmigen Voraussagen , daß er jetzt wohl sehr bald eine

neue Verlobung feiern werde , eben mit jenem Mädchen .
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i.15 , 8 .30 Uhr

Trixi , das Weltwunder

Fritz Fegbeutel
Banda Fascista

Oelbermann
SchwafÖ .Str . 38 . F . 23288

von Koester
Bahnnotstr . 8, F. 22467

Herde — Oefen .
Rev . . Ersatzteile .

Ofen - Kaus .
Bismarckring 38

Tel . 25798 .

Ein Weltstadt - Programm:

Luise Ullrich

Zwischen 2 Herzen

Amtliches Berkündigungsblatt
der Stadt Wiesbaden .

tilndilidi
WHhelmstr . 58 . F. 25865

un meiner

Auslage

Der Oberbürgermeister
als Ortsvolizeibebörde .

Feldvolizei .

E . Kern
MBIh6ldstr,28 , F . 24231

Enders , Goebenstraße 7
Preis , Blücherstraße 4

Gocthestratze .

Cratz , Moritzstraße 56

Renier
Rausnw .str . 20 . F. 20087

Auf Grund des § 12 des Gemeinde veriassungs -
aefetzes vom 15 . Dezember 1933 ( E . S . S . 427 ) wird
hiermit das Nassauer Volksblatt vom 1 . Avril 1934
an zum amtlichen Verkündigungsblatt der Stadt
Wiesbaden bestimmt . m

Das seitherige Amtsblatt der Stadt Wies¬
baden . die Städtiichen Nachrichten , stellt von dem
genannten Zeitpunkt ab das Erscheinen ein .

Dieser Film ist das vollendetste künstlerische Er¬
zeugnis des deutschen Films seit Jahren . Er hat
infolgedessen das höchste Prädikat erhalten :

„ künstlerisch und besonders wertvoll “ .

• • Der Jugend wärmstens empfohlen . • • --

W . 2 .30 ; 4 .35 ; 6 .40 ; 8 .45 . S . 2 .00 ; 4 . 15 ; 6 .30 ; 8 .45 Uhr ! g

Kapellenstratze :

Fuchs , Dambachtal

Karlstratzc :

Gerhard , Herderstraße 28
Maus , Jahnstraße 2 , Ecke
Karlstraße

Klarenthaler Stratze :

Koenig , Klarenth . Str . 20

Moritzstratze :

Cratz , Moritzstraße 56

Richter , Ecke Albrechtstraße

Oranienstratze :

Krause , Albrechtstraße 34

Rauenthaler Stratze :

Schafte

Osterfreuden

durch

Spielwaren

Helenenstratze :

Lor « , Helenenstratze 22

Eckhardt , Wellritzstraße 11

Hellmundstratze :

Reitz , Hermannstraße 2

Schott , Ecke Bleichstraße

Herderstratze :

Gerhard , Herderstraße 28

Hermaanstratze :

Fuchs , Ecke Bismarckring
Reitz , Hermannstraße 2

Hirschgraben :

Seilberger , Steingasse 6

Aßmus , Webergalse 51

Jahnstratze :

Maus , Jahnstraße 2 , Ecke
Karlstmße
Frischte , Jahnstraße 40

Kaiscr - Friedrich - Ring :

Ehrmann , K .-Friedr . -R . 2

Frischte , Jahnstraße 40

iin gleichen Hause

Wilhelmstraße 40

° Juden haben keinen Zutritt . Unkostenbeitrag RM . 0 . 50 .

zeige ich

eine gediegene

Wäsche -

IVIIIIIIIVÎ IIV!WVW ||||||GIIVIVIIIIIIIIIW^

Aussteuer
IWWWIII ^

von

H . Schweitzer

Ellenbogengasse

seit 75 Jahren

!■ ■ ■
Oelfarbe

streichfertig . . . . Pfund 0 . 40

FuBbodenlack
8 verschiedene Farben , 1 kg 1 . 35

FARBEN - SCHNEIDER
Römerberg 2 - 4 . »02s

■ IM
„ Alle Köstlichkeiten dieses Films
aufzuzählen , hieße Jede Szene ein¬
zeln beschreiben . “ eeri . Börsenztg .

1 Albrechtstratze :

Krause , Albrechtstraße 34

Richter , Ecke Moritzstraßc

g Bertramstratze :

Prinz , Ecke Eleonorenstr .

1 Bismarckring :

Lemmig , Ecke Dorckstraße
Fuchs , Ecke Hermannstraße

W Bleichstratze :

Schott , Ecke Hellmundstr .

J Blücherstratze :

Preis , Blücherstraße 4

| Dambachtal :

Fuchs , Ecke Kapellenstraße

W Dotzheimer Stratze :

Ehrmann , K .- Friedr .- R . 2

Elsässer Platz :

Koenig , Klarenth . Str . 20

Faulbrunnenstratze :

Ferdinand , Faulbrunnen .
straße 3

Feld stratze :

Kujat , Feldstraße 24
Steimel , Feldstraße 10

Goebenstratze :

Die Polizeiverwaltung weist
darauf hin . daß auch Handwagen
während der Dunkelheit aus der
Straße beleuchtet werden müssen .
Die Beleuchtung der Handwagen
ist unbedingt erforderlich , weil die
Gefahr besteht , daß Re von schnel¬
ler fahrenden Fahrzeugen leicht
übersehen und angefabren werden .
Tatsächlich stnd infolge der Nicht¬
beleuchtung schon mehrfach schwere
Unfälle in M - esbaden oorgekom -
men . Wie die Fuhrwerke , so
müßen auch die Handwagen an
der linken Seite eine hellbren¬
nende Laterne mitfübren . Un¬
benutzte Handwagen dürfen
während der Dunkelheit nicht auf
der Straße stehen gelassen werden .
Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden unnachstchtlich
bestraft werden .

O
'
e Polizeiverwaltung .

Hauptdarsteller :

MMS Wiemann / Marianne Hoppe
Wilhelm Diegelmann / Eduard v . winterstem

Die Presse urteilt :

„ Bravo I . . . so müssen wir Weiter¬
arbeiten , so wird der deutsche
Film . . . Das Publikum ging bewegt
und ergriffen mit und am Schluß
wars wie ein großer Bühnenerfolg .
Vorhang , Beifall , Vorhang , Jubel ,
immer wieder . “ vsik . Beobachter .

„ Turmhoch über dem Durchschnitt
der Film - Produktion des Jahres

Taubensperre .

Nach 8 1 der Verordnung des vreußischen
Ministers für Landwirtschaft . Domänen unid Forsten
( K . d . R .) und des vreußilchen Ministers für Wissen¬
schaft . Kunst und Volksbildung ( K . d . R . ) vom
4. 3 . 1933 zum Schutz « der Felder und Gärten gegen
fremde Tauben , sind Tauben in der Z « t vom
1. Avril bis 15 . Mai derart zu halten , dass sie die
bestellten Felder und Gärten nicht aussuchen können .

Ab heute verlege ich meine Geschäftsräume

von der 1 . Etage nach dem

Am Dienstag , den 27 . März 1934 , pünktlich 20 . 30 Uhr
findet int

Restaurant „ Zum Saalbau
großer Saal , Wiesbaden , Dotzheimer Straße 19

ein Vortrag von

Pg . Karl Eckardt
Gauwirtschaftsberater und Laudesleiter für Ständische » Aufbau

Werbe - Drucksachen
in origineller kauf anregender Aufmachung fertigt die

L . Schellenberg ’sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

“Theodor

Werner
IDebergasse .

Weinstube

Schönau
Schwalbacher Str . 21

Heute Samstag u .
morgen Sonntag

Unterhaltungs¬
musik mit

Gesangsvorträgen

Kl . Raum
mit separat . Ein¬

gang , in Lang¬
oder Kirchgasse
oder Seitenstraße ,
für gewerbliche
Zwecke z . 1 . April
zu mieten gesucht .
Ang . mit Preis
u . U . 523 T .- Verl .

Schokoladen Wagner | V
Schwalbacher Straße 11 . M . 2

Gegr . 1914 . Eigene Fabrikation . I V

LOSPREISE ’/a V« i/i >/i Doppelt 03
3 - 6 .- 12 .- 24 .- 48 - RM

Die Staatlichen Lotterie - Einnahmen in Wiesbaden :

M Ueuie . ü * fatouffukauty ! |
Theodor Storms reifste Schöpfung

und unsterbliche Novelle als Tonfilm !

Großer

Schuh -

Verkauf

Heugasse 22
Besuchen Sie uns
am Lager , Sie
finden auch das
von Ihnen Ge¬
wünschte und
für Sie Passende

sehr günstig .

Makulatur
zu haben im Tagbl .-Verlag . Schalterhalle rechts .

Von Montag ab H
täglich 7 Uhr vorm . beginnt mein

Oster - Verkauf
Durchgehend geöffnet . »

Diehl , Ecke Walluser und

Erbacher Straße 1

Riehlstratze :

Gerhard , Herderstraße 28

Röderstratze :

Mörtel , Röderstraße 29

Römerberg :

Krug , Römerberg 7
Reuter , Römerberg 29

Schulgasse :

Rhönisch , Ellenbogeng . 17

Schwalbacher Stratze :

Maus , Ecke Adlerstraße
Minor , Ecke Mauritiusstr .

Sedanplatz :

Kujat , Westendstraße 4

Steingasse :

Seilberger , Steingasse 6
A . Lüdecke , Steingasse 17

Waldstratze :

Geibel , Waldstraße 130

Heymann , Waldstraße 81

Webergasse :

Aßmus , Webergasse 51 _

Weilstratze :

Mörtel , Röderstraße 29 g

Wellritzstratze :

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

| Geschäfts - Verlegung
r Tie Verkaufsstelle für Bekleidung , Ausrüstung und
i Abzeichen der RSTAP . befindet sich ab Samstag ,
♦ 24 . März 1934 nicht mehr Oranienstr . 14 sondern nur noch

r Kirchgasse 18
♦ im Photohaus Besier .

| Amtlich zugelassene Verkaufsstelle
t der Reichszeugmeisterei , München .

Seite 8 . Nr . 82 .

Eckhardt , Wellritzstratze 11 1
H

Westendstratze :

Kujat , Westendstratze 4 |
Wilhelm : , Westendstr . 24 g

Aorckstratze :

Lemmig , Ecke Bismarckriirg |
Zietenring :

Poths , Waterloostratze 1, 1
Ecke Zietenring

2

i
Z

GENDAS

H33EB3

Alleinvertretung :

Ruf 23895Grabenstr . 26

Bequeme Zahlungsweise .

. M

Vs
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